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Fvrdcriingcn der Bvlkspattei zu den schwebenden Fragen.
Eine Entschließung

0es parteworstandes
B -rlin . 11 . Nov .

. ^ er Parteivorstand unö der Reichsausschußver Deutschen Bolkspartei haben , wie die „Na -
uonalliberale Korrespondenz " meldet , nach Ent -
^.egennahme der Berichte der Minister Dr .«

.tr efemantt und Dr . Curtius zur gegen -
^ artigen , insbesondere durch den MeinuugsauS -
' auich t>cä Reparatiousagenten mit der Reichs -
Legierung beeinflußten Lage eine Entschließung
öesaßt , in der es heißt :

« Ein Einspruch des Reparation ? -
agenten gegen die zurzeit von der Reichs -
Legierung vorgelegten großen Gesetze mit finan -
geller Auswirkung , insbesondere die Besol¬
dungsvorlage und das Entschädigungsschluß -
Gesetz liegt nicht vor ? seine Berechtigung
ttnnte auch in Zukunft nicht anerkannt werden .H >e Deutsche Bolkspartei hält daran fest , daß
° le beiden genannten Borlagen schleunigst zu
verabschieden sind.

Dagegen verlangt sie mit gleichem Nachdruck
° l « Inangriffnahme einer durchgreifenden B e r -
w a l t u n g s r e f o r m , die unter Umständen
auch vor einer Aenderung der Berfas -
' u n g , soweit das Verhältnis des Reiches zuuen Ländern in Frage kommt , nicht haltmachen
^ arf . Die Wirtschaft Deutschlands bedarf drin -
Send der Minderung der aus ihr ruhenden
Lasten.

Die Hanshaltsgebarung des Reiches mutz so
gestaltet lverden , daß der künftige Reichshaus -
»alt nicht nur ohne Steuererhöhung ausgeglichen
wndern daß auch die so notwendige Senkung der
Kealsteuern tatsächlich durchgeführt werden kann .

Arbeitgeber und Arbeitnehmer leiden gleicher-
maßen unter der Höhe der sozialen La -
!t « n , denen noch immer nicht entsprechende Lei-'tungen gegenüberstehen . Zur Erreichung dieser
Ziele müssen Reichsregierung und Reichstag zu-
jammenwirken .

Es ivird ein Weg zu suchen sein , der geeignet
ist, die hemmungslose Bewilligung von Mehr -
ausgaben durch das Parlament einzuschränken .
Eine Einwirkung des Reiches auf Länder und
Gemeinden im Sinne sparsamster Haushalts -
iührung ist deshalb unbedingt notwendig . In
erster Linie gehört hierzu eine starke Einschrän¬
kung der Anleiheaufnahme , die nur un-
er der Kontrolle des Reiches in Zukunft mög-

•1« sein darf .

Die Stellung des Zentrums zur
Besoldungsreform .

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .
")

W. Pf. Berlin . 11. Nov .
Die Vertreter der Reichstags - und der preutzi -

Mn Landtagsfraktion des Zentrums setzten
„ : " te vormittag ihre Besprechungen , an denen

uq bxx badische Landtagspräsident Dr . Baum -
A " r t n x r teilnahm , fort . Es kamen aber nur
™ ' ttiitntneifioflett zur Debatte , wäh -
rno die Wetterführung des Hauptberatungs -

J em a § , nämlich die Aussprache über die
xerwaltungsresorm und über die
^ age „Einheits - oder föderalistischer Staat "
.^ " agt wurde . Sie soll wieder aufgenommen
!?erden , wenn die Plenarsitzungen des Reichs -

£ 1,n & des preußischen Landtags beginnen .
« -Lie Stellung des Zentrums zur
Z ^ ioldungsreform ist cö nach diesen
^ eratungen noch nicht ganz geklärt . Es
wurde bereits in der gestrigen Sitzung der Zen -
a$

uwSfraftioit betont , daß das Zentrum an der
? esoldungsvorlage festhält , allerdings müsse
M die Borlage in einem Rahmen halten , der" ch mit den Bedürfnissen der Gesamtwirtschast
vereinbaren lasse .

Es kamen auch in den Beratungen des Zen -
rums die verschiedenen Meldungen zur Sprache ,° ' e in den letzten Tagen über Besprechungen

«. -- .Kanzlers mit den Fraktionen und den Par -
^eiführern veröffentlicht worden sind. Man
! ° nnte sich dabei des Eindruckes nicht erwehren ,

diese Meldungen letzten Endes nur den
^ uett p. tuecf haben sollten . Stimmung gegen den
^ eichssinanzminifter zu machen. Tie Bersamm -
i" Ug der beiden Fraktionen stellte aber fest , daß
°} x Reichsfinanzminister Dr . Köhler nach
?vie vor das Vertrauen der Zen -

^ u m sp a r te i genießt .
^ ' enn trotzdem beide Fraktionen noch nicht

endgültig Stelluna zur Besolduncsvorlage ge-
«ommen haben , so hängt das mit dem Wider -
f

°ud des Gewerksckiaftsslüaels in der Zentrums -
Aktion gegen die Besoldungsvorlage znsam-
™ en . Das Bestreben dieser Kreise im Zentrum ,

die Besoldnnasreform in Einklana mit der
Berwaltnngsrcsorm zu bringen ,

wie von dieser Seite erklärt wird , iedoch
^' "it so zu qerstehen , als ob S t e g e r w a l d
M seine Freunde bezweckten, daß die Berab -
Mledung der Besolduncsresorm erst nach der
Vollendung der Berwaltungsresorm erfolgen

soll . Der Gedanke geht vielmehr dahin , daß die
Reichsregierung veranlaßt werden soll , ihre
Richtlinien zur D u r ch f ü h r u n g der
Verwaltungsrcform bekannt zu geben ,
damit man sehen könne , wie sie diese Reform
gestalten will . Es soll versucht werden , die Be -
soldnngsresorm mit diesen Mchtlinien in Ein -
klang zu bringen . Die Verwirklichung dieses
Gedankens würde aber praktisch eine Verschie-
bunc- der Besoldungsresorm bedeuten .

Man hat anscheinend , um eine solche Verzöge -
rung der Besolduugsvorlage und damit eine
Verärgerung in den Beamtenkreisen zu vermei -
den , den AuSweg beschritten , einen Unteraus -
schuß zu bilden , der das Material zu den ver-
schiedenen politischen Problemen sammeln , prü -
sen unö für die Wciterberatung der beiden Frak -
tionen vorbereiten soll . Der Ausschuß , zu dessen
Vorsitzenden die beiden Fraktionsvorsitzenden
der Reichstags - unö Landtagsfraktionen , die Abg.
v . Gnörard und Dr . Potfch gewählt wur -
den , wird erst nach dem Zusammentritt der Par -
lamcnte seine erste Sitzung abhalten .

Entsprechend diesem Ausgang der Beratnn -
gen der beiden Zentrumssraktionen hatte auch
die heutige Sitzung des interfraktionellen Aus -
fchusses der Regierungsvarteien kein p o s i -
tives Ergebnis . Die Zentrumsvertreter
konnten noch keine bindenden Erklärungen über
die Haltung des Zentrums zur Frage der Be -
soldungsresorm abgeben . Sie erhoben auf der
anderen Seite allerdings keinen Widerspruch ,
gegen die Borlage . Man kann daher sehr wohl
feststellen,
daß die Besoldungsvorlage nicht gefährdet ist ,

wenn sie auch noch Veränderungen in einzelnen
Punkten erfahren wird , daß aber auch das Zen -
trnm unter dem Druck der Gewerkschaften nun -
mehr vielleicht noch stärker als andere Parteien
auf die Berwaltungsresorm dringen wird .

Gtresemann fäbri zur Dezember-
iaqung 0es Mis .

lEigener Dienst des „Karlrnber Tagblattes ".)
B . Berlin . 11 . Nov .

Der Reichsaukenmiiiister Dr . S t r e f e m a n n
wird an der am 5. Dezember beginnenden Ta¬
gung des Völkerbundsrates in Genf wieder ver -
sönlich teilnehmen . Fn deutschen politischen Krei -
sen ist man der Auffassung , daß eine Vermin -
derungderiährlichenRatstagungen
von vier auf drei in allen Ratskreisen
Verständnis und Zustimmung finden wird . So
lange aber diese Verminderung noch nicht zur
Tatsache geworden ist . erscheint es zweckmäßig,
daß der Reichsaußenminister an den VerHand -
lnngen des Rates persönlich teilnimmt .

6 "* Millionen
für unsere Kriegsopfer.

Das Ergebnis der Hin ^enburgspende.
WTB. Berlin . 11 . Nov .

Wie eine hiesige Korrespondenz von maß-
gebender Stelle erfährt , hat die Hindenburg -
spende etwa 6,3 bis 6,5 Millionen Mark er¬
geben . Dies ist der größte Betrag , der in
Deutschland seit Ende des Krieges von einer
Sammluna erfaßt worden ist. Der end-
gültige Rechenschaftsbericht dürfte kanm vor dem
20. November fertiggestellt werden .

Gerade in der letzten Zeit sind noch aus dem
Auslände erhebliche Beträge eingelaufen , so aus
Los Angeles in Kalifornien 10 000 Mark , von
den Svanien - Dentschen aus dem Bereich des
Generalkonsulates Barcelona etwa 13 500 Mark ,
aus dem Saarfebiet wurden kürzlich 33 000
Mark überwiesen .

*
Das Ergebnis ist — ganz besonders im Hin -

blick auf die Berarmnna gerade der sonst gebe-
freudigsten Kreise unseres Volkes als sehr er-
frenlich zu bezeichnen , auch wenn die verantwor -
tuiigSlofe Hetzpresse die Gelegenheit der Ver -
össentlichnug der obigen Zahlen wieder einmal
dazu benutzt , um ihrem sozialen Empfinden
durch offene Bekundung der „Schadenfreude
über den angeblich so geringen Betrag Ausdruck
zu ceben .

Die britischen Verluste im Weltkrieg.
London , 11 . Nov . „Morning Post " ist in der

Lage, mitzuteilen , daß die Verlustliste der im
Weltkriege gefallenen britischen Soldaten und
Seeleute nicht, wie bisher geglaubt , 900 600 Tote
umfaßt , sondern uach den seit Ende des Krieges
gemachten Feststellungen 1 0 69 825 Mann be¬
trägt .

G -snndter Dr . Naumann gestorben.
München , ll . Nov . Gesandter Dr . Viktor

Naumann , früherer Pressechef der Reichs -
regierung , ist heute früh im Alter von 61 Jäh¬
ren einem Herzkrampf erlegen .

Der französisch südslawische freund -
schastsvertrag unterzeichnet .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris , 11 . Nov .

Heute nachmittag um 5 Uhr wurde am Quai
d 'Orsay von Briand und dem südslawischen
Außenminister in Anwesenheit des General -
sekretärs des Quai d 'Orsay Berthelot und des
südslawischen Gesandten der französisch-sübsla -
wische Freundschaftsvertrag unterzeichnet .

Abschaffung des parlamentarischen
Systems in Ital ?en ?

TU. Berlin . 11 . Nov .
Wie die Abendblätter aus Rom melden , hat

der faschi stische Großrat die A b s ch a s s u n g des
parlamentarischen Systems beschlossen .
An die Stelle der bisherigen Volksvertretung
tritt der „Rat der Bier hunder t". Wählen
kann nur das prodnktive Volk , d . h . die l3Wirt -
schastsorganisationen Italiens , die sämtliche Ar -
beitgeber und Arbeitnehmer umfassen , schlagen
dem Großrat die Kandidaten vor . der ieden ein-
zelnen auf seine unbedingt ehrliche fa -
f ch i st i f ch e Ueberzeuguua prüft .

*

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
Rom , 11 . Nov . lUuitcd Preß ) .

Der große faschistische Rat hat in seiner Heu-
tigen Sitzung unter Vorsitz Mussolinis die
Grundzüge für die Schaffung einer neuen Kam -
mer festgesetzt , die an die Stelle des gegenwär -
tigen Parlaments treten soll . Darnach soll inS-
besondere das allgemeine Wahlrecht
ab a e schafft werden und durch ein nenes
System ersetzt werden , bei dem die dreizehn
Wirtschaftsgruppen die Kandidaten für die
Kammer stellen.

Diese Umstellung wird damit begründet , daß
gegenwärtig nur eine einzige Partei , nämlich
die faschistische , existiere , da alle dem Faschismus
feindlich gegenüberstehenden Parteien vernichtet
feien .

Die neue Kammer bedeutet die juristische
Anerkennung der Wirtschaftsorganisationen , die
die Struktur des neuen faschistischen Staates
bilden . Der große Rat hat den Iustizmiuister
beauftragt , einen entsprechenden Gesetzentwurf
vorzubereiten , der in der nächsten Sitzung im
Januar 1928 dem Rat vorgelegt werden soll.

Die Opposition in Spanien .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")

Madrid , 11 . Nov . (United Preß .)
Aus Mitgliedern früherer .Kabinette hat sich

eine Vereinigung zur Verteidigung
der Verfassung gebildet . Das Proigraanm
der Vereinigung erklärt , daß eine Bersassungs -
änderung nur durch die rechtmäßig einberufene
Stände Ver sam m lung erfolgen könne un d sieht
schärfsten Kampf gegen Primo de Ri -
vera und feine Nationalversammlung vor .
Vorsitzendler der Vereinigung ist der frühere
Parlamentsvorsitzende Villanueva . Zum
Ehrenpräsidenten wurde der frühere Minister -
Präsident Sanchez Guerra gewählt .

Russische Anleibeversuche
in Amerika .

(Eig . Kaveldicnst des „Karlsruher Tagblattes " .)
Neuyork , 11 . Nov . (United Preß .)

Wie in hiesigen Finanzkreisen verlautet , haben
Vertreter der Sowjetregierung sich vor turpem
an einige amerikanische Bankfirmen gewandt
und versucht , eine Anleihe unterzubringen .

Wie es heißt , sind diese Bemühungen bisher
erfolglos gewesen , jedoch wird die Sowietregie -
rung , wie man hört , binnen kurzem wieder mit
neuen Berkandlungen beginnen . In Wallstreet
verlautet , die russischen Vertreter hätten unver -
bindlich den Vorschlag gemacht, daß die Sowjet -
regierung für 100 Mill . Dollar 3proz . Schuld -
vcrfchreibungcn mit 62jähriger Laufzeit ldiese
Frist entspricht den in anderen Schnldenfnndie -
rnngSabkommen zwischen Amerika und seinen
Schuldnerftaaten getroffenen Vereinbarungen
ausgibt , die zur Abdeckung der russischen Schul -
den an Amerika verwendet werden sollen.

Die Sowjet -Regicruna beziffert die Anleihe ,
die die Regierung der Bereinigten Staaten der
Kerenski -Regierung im Jahre 1917 gewährt hat ,
und die von der Sowjet - Regieruug
bisher nicht anerkannt worden ist , auf 86
Mill . Dollar . Die Sowjetvertreter machten zur
Bedingung , daß Rußland zur Regulierung die -
ser Schuld amerikanische Wieberaufbankredite
erhalte .

Politik und Kinanzwirtschafi .
Die wahren Gründe für das Memorandum

Parker Gilberts .
Bon

Dr . Paul Rohrbach .
Man kann nicht leugnen , daß die Auseinander¬

setzungen über das Parker Gilbertsche Aiemo -
randum ebenso sehr wie der Inhalt des Schrift -
stückes selbst außenpolitische Rückwirkungen
zeitigen . Es ist aber nicht gesagt , daß diese uns
letzten Endes nur zum Nachteil ausschlagen
müssen. Das Ausland ist zwar in unvorteil -
hafter Weife auf die Reparationsfrage aufmerk -
fam gemacht worden , und vor allen Dingen
geschah es früher , als es hätte geschehen sollen.
Wenn aber die Debatte in Zukunft richtig und
so geführt wird , daß das schwierige Problem
der Reparationszahlungen und des Dawesplans
in Fluß bleibt , so kann das von Nutzen sein.

Man muß die Rückwirkungen des Memoran -
bums und der deutschen Antwort vor Men
Dingen in Frankreich , in England und
in Amerika unterscheiden .

Auf französischer Seite bemüht man
sich schon seit längerer Zeit , die vertragswidrige
Weigerung , die Besetzung des Rheinland .es trotz
Erfüllung aller deutschen Verpflichtungen zu
beenden , mit dem Satze zu rechtfertigen : Nur
die Besatzung garantiert den Eingang der Repa -
rationsgelderl Am ausführlichsten wurde diese
These entwickelt in dem bekannten Artikel des
Grafen W . d 'Ormeffon im vergangenen Som -
mer , der in äußerlich verbindlicher Form und
mit der scheinbaren Tendenz , für den deutsch-
französischen Ausgleich zu arbeiten , lang und
breit zn beweisen versuchte , baß die Besatzung
so lange bleiben dürfe , bis die finanziellen
Verpflichtungen Deutschlands endgültig ins
Reine gebracht seien. Unter diesem „endgültig "
war nach Graf d 'Ormesson zu verstehen , daß
Deutschland mit Hilfe der Jndustrieobligationen
eine große Kapitalzahlung an Frankreich leistete
— und überdies „stabile " Kontrollelemente im
Rheinland duldete .

Von deutscher Seite wurde darauf geantwor »
tet , daß im . Friedensvertrag nicht der mindest »
Anhalt für eine solche Verquickung der Repara »
tionen mit dem Besatzungsrecht zu finden ist ,
und daß , falls Deutschland eines Tages genötigt
sein sollte , den Antrag auf erneute Prüfung
seiner Leistungsfähigkeit zu stellen , die Be -
satzungstrnppen damit nichts zu tun haben
würden , sondern nur die im Dawesplau selbst
vorgesehenen Stellen . Nichtsdestoweniger hat
jetzt die nationali st ische Presse in
Frankreich — und es gibt mit ver -
schwindenden Ausnahmen keine , die
nicht offen oder versteckt nationali -
st i f ch wäre — im Chorus die Melodie auf -
genommen :

Nach dem Memorandum sind die deutschen
Zahlungen gefährdet , und wenn wir sicher sein
wollen , unser Geld zu bekommen , so müssen
unsere Truppen am Rhein bleiben !

In England herrschen andere Motive .
Kennzeichnend für sie sind die überaus heftigen
Angriffe der Londoner „Times " gegen die
deutsche Finanzpolitik . Mit der „Times " weit -
eifern andere Blätter darin , die deutschen Ver -
Hältnisse schwarz in Schwarz zu malen . Der
Zweck dabei ist , ausländische Kapitalien , nament -
lich amerikanische , von der Anlage in Deutscl>-
land abzuschrecken unö auf diese Weise die
Arbeitsbedingungen der deutschen Industrie zu
erschweren . Die Wirtschaft in England ist un-
zufrieden damit , daß die deutsche Konkurrenz
sich so unerwartet erholt und so große Fort --
schritte gemacht hat . Am deutlichsten wird das
bei dem Zusammenbruch der englischen Hoff-
nungen , eine eigene unabhängige Farben -
indnstrie großen Stils schaffen zu können . Eisen ,
Stahl und Kohle , und was von diesen abhängt ,
sind aber gleichfalls mißvergnügt gegen Deutsch-
land . Also benutzt man die sehr willkommene
Gelegenheit des Memorandums , den deutschen
Wirtschaftskredit zn schwächen .

Am eigentümlichsten — teilweise wenigstens
— sind die Beweggründe in A m e r i k a . In
den Bereinigten Staaten , die von keiner Seite
her ernstlich angreifbar sind und daher wenig
auswärtige Rücksichten zu nehmen brauchen ,
herrscht zwischen Außenpolitik und Innenpolitik
schon seit langem das umgekehrte Verhältnis ,
wie es bekanntlich in anderen Großstaaten nor »
maler Weise herrschen soll, d . h . nicht die aus -
wärtige Politik bestimmt die innere , sondern die
innere bestimmt die äußere . Geradezu restlos
ist das der Fall , wenn sich , so wie jetzt , der Ter -
min für eine neue Präsidentenwahl nähert .
Dann ist jede scheinbar nach außen gerichtete
Handlung zuerst daraufhin zn prüfen , ob und
welche innerpolitischen Ziele sie verfolgt oder
wenigstens mitverfolgt .

Der Reparationsagent Parker Gilbert ist
selbstverständlich ein Mann der jetzt in Amerika
regierenden republikanischen Partei .
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Steuervereinheitlichungsgesetzund
Besoldungsreform.

Eine TRefce Or Köhlers auf dem
preußischen Lanvgemeinoetag.

Vvz . Berli « , 11 . Nov .
Im Plenarsaal des Reichstages fand heute

der 4. Prcußische Landgemeiudetag statt , an dem
u . a . auch Rcichsfinanzminister Dr . Köhler ,
Reichsinnenminister v . K e u d e l l , Rcichs -
nährungsminister Schiele und der preußi -
sche Innenminister teilnahmen .

Bürgermeister N a n g e - Weihwasser betonte
in seiner Begrüßungsansprache , daß man sich
mit drei der wichtigsten fragen zu beschäftigen
liabe . Mit der Reichsfinanzgefetzgebung , der
Verwaltnngsreform und dem ReichSschulgesetz .

Rcichsinneu minister Dr . v . Kcudell
überbrachte dann der Versammlung herzliche
Grüße der Reicstsregiernng und des Reichs -
kanzlers . Der Minister fnhr dann fort : Gegen -
über dem immer wieder neuen Heraustürmcn
gewaltiger Anfgaben und schwierigster Pro -
bleme ist es unsere geschichtliche Aufgabe , eine
wirklich unabhängige , uneigennützige , sachliche ,
das Politische auch einmal in deu Hintergrund
treten lassende Selb st Verwaltung unserem
Vaterlandc zu erhalten . Wir können ans die
Mitarbeit aller Kreise nicht verzichten , ans no -
litischem Gebiete , aber auch nicht ans dem Ge -
biete der Selbstverwaltung . Helfen Sie uns ,
daß die Selbstverwaltung uneigennützia und un -
abhängig bleibt , dann köuneu wir sicher sein ,
daß die schweren Ausgabe » farblich zum Resten
der Gemeinden und des Vaterlandes gefördert
werden . ( Beifall ) .

Der preußische Innenminister Grzesinski
überbrachte die Grüße der preußische » Regie -
rung und versicherte die Gemeinden des Inter¬
esses der Kommunalauffichtsbehörde .

Rcichsfinanzminister Dr . Köhler
naHm sodann das Wort pm wauptuortr .ig des
Tages über .Meiuervereinheitlichwngsgesetz und
Be folidiunss vef Wim".

Der Minister ging Zlunächst aus öic Entwick¬
lung der Finan ^gefetzge bung im Reiche , in Län -
dern und «Gemeinden ein , die geleitet worden sei
durch ^ !e Noilvendigkeit . dem d-u-rch den Ver -
saillcr Vertrag schwer belasteten Reich weitere
Einnahmequellen zu verschaffen . So fei
es zu der Trennung gekommen . daß dem Reich
die Einkommensteuer . Vermögens - M«td Körper -
ichasissteucr überlassen wurde , während die
Realisteuern und die Hauszins -steuer den Ländern
und Gemeinden bleiben . Trotz der Vereinheit¬
lichung der Bewcrtungsgrundsätze herrsche aber
bei denRealsteuern noch eine erstaunliche Bunt -
scheckigkeit . Die Grundsteuer werde in
manchen Länder » neck) einmal vom Grund und
Boden allein unld dann von den Gebenden er -
hoben , in anHeren von der wirtschaftlichen Ein -
heH als Ganges . Die ebne Verwaltung erhebe
die Steuer vom Rohertrag , die anderen vom er -
zielbaren Reinertrag , wieder andere vom Wert
des Stevergeaenstanldes .

Die gleiche Berichlcdenartigkeit zeigt sich auch
bei der Gewerbesteuer und bei der Hans -
zi>nssteuer . Darum hat die Finanzausgleichs -
Novelle ' bestimmt Hast ein Steuerve r ein¬
heitlich u n g s g e f e tz vorgelegt werden soll .
WaS durch die Verfchiedenartigkeit der Verhält -
nissk bei den Ländern gerechtfertigt ist . muß blei -
ben . An einer öden Unisorinicrung hat keiner
ein Interesse . Verschiedenheiten aber , deren
Ungleichung ohne Gefährdung der Interessen der
Länder und Gemeiniben möglich ist , müssen ver -
schwinden . Die Wirtschast hat ein großes In -
teresse daran , daß sie die Realiteuerbelastumg
übersehen kann . An der ITcbcrfkfiflirfifeü der
Belastung hat wbcr auch der Steuer gläubiger ein

Interesse . Bei den Dawes -verhandlungen hat die
Frage nach der Gesanitsteucrbelastung Deutsch -
lands eine große Rolle gespielt . Teutschland
braucht vor einem Vergleich der Belastung sei -
ner Bürger mit derjenigen eines jeden anderen
Landes der Welt nicht zurückzuschrecken .

Die steuerliche Belastung der deutschen Bür -
gcr erreicht das äußerste Maß dessen , was
einem durch einen langen Krieg und durch
die Lasten des Versaillcr Vertrages ge -
schwächten Volke zugemutet werden kann .

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß
die Realsteueru vielerorts eine drückende Be -
lastung der Zensiteu darstellen . Das Tempo
einer Senkung wird gewiß durch die Rücksicht -
nähme auf die berechtigten Interessen der Län -
der und Gemeinden bestimmt sein .

Es ist natürlich einseitig , lediglich vom Abbau
der Laste » zu reden . Wir müssen auch au ciuc
Beschränkung der Ausgaben denken . ( Sehr
gut . » Der Minister erinnerte daran , daß der
Gesetzentwurf aus vier Gesetzen besteht :
Grnndstcuerrahmengesctz , Geivcrbstcuerrahmen -
gefetz Gebäudcentschnlduugsgesctz uud einem Ge -
setz über die Anpassung des ganzen Stcuervcr -
fahrens . Die Gesetze sind organisch miteinan -
der verbunden . Sowohl die Grundsteuer als
auch die Gewerbesteuer haben ihren Charakter
als Landesstener durchaus behalten .

Die Länder und Gemeinden solle « durchaus
frei und unabhängig vom Reiche die Höhe

der Steuertarife festsetzen können .
Sie haben im weitesten Umfange die Möglich -
feit der Ungleichung au die bestehenden befon -
deren Verhältnisse .

Selbstverständlich muß es das Ziel sein , auch
die Realsteuer möglichst nach dem Gewinn zu
zahlen . Denn keine Steuer kann auf die Dauer
aus dem Vermögen gezahlt werden . (Sehr rich¬
tig ! ) Für die Grundsteuer soll künftig lcdig -
lich die A b st e l l u n g auf den Wert in Be -
tracht kommen , wobei ein Einhcitswert für das
ganze Reich zugrunde gelegt werden soll . Im
übrigen mußte ein scharfer Trennungsstrich zwi -
scheu Grund - und Gewerbesteuer gezogen wer -
den , denn es mußte dem Grundsatz Rechnung
getragen werden , daß kein Gegenstand von zwei
Realstenern gleichzeitig erfaßt werden kann . Die
Forderung der Wirtschaft , auch für die Grund -
stener die Abzugsfähigkeit von Schulden zu -
zulassen , mußte abgelehnt werden , weil sonst der
Charakter der Realsteuer verwischt worden wäre .
Man hat mir vorgeworfen , ich wollte alle Länder
und Gemeinden unter die Knut « des Reichs -
finauzministerinms bringen . Derartige diktato¬
rische Gelüste babe tch nicht , und wenn ich sie
Hätte , könnte ich sie nicht durchführe » . ES ist
auch die Meinung geäußert worden , daß nun -
mehr das Reich von allen Landern und sikmein -
den eine 2l>prozentige Absenkung der Realsteuern
verlange . Davon kann keine Rede fein . Eine
schematische Absenkung um 20 Prozent würde
gegenwärtig zn unerträglichen Anständen führen .
Als Ziel , das in absehbarer Zeit zu erstreben ist ,
betrachtet die Rcichsregicrung allerdings eine
gewisse Senkung sämtlicher Steuern
und damit auch der Realsteuern . ( Beifall . ) Die¬
ses Ziel kann nach unserer Meinung tatsächlich
erreicht werden .

Der Grnndsah der Sparsamkeit muß noch
viel ircitcr als bisher in der Verwaltung
von Reich , Ländern und Gemeinden durch¬

geführt werden .
Die Verwaltung braucht deswegen nicht

schlechter zu werden . Tie von mir vorgeschlage -
nen Vereinheitlichungen scheinen mir das min¬
deste darzustellen , was unser Volk in seiner
schwierigen Gesamtlage verlangen kann . Der
sogenannte E i n h e i t s st e u e r b e s ch e i d ist
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Wäre er das nicht , so besäße er nicht seinen wich -
tigeu und hochbezahlten Posten . Damit soll
nichts gegen seine Fähigkeiten und seine Ehr -
lichkeit gesagt sein . Wohl aber soll gesagt sein ,
daß weder er noch ein anderer Amerikaner in
ähnlicher Stellu " - einen Schritt , wie das Me -
morandum ihn bedeutet , getan hätte , ohne feine
Wirkung auf die amerikanische Innenpolitik ,
d . h . auf die kommende Präsidentenwahl , zu
überlegen . Die Finauzwirtschast des Deutschen
Reichs , der Einzelstaaten und der Gemeinden
mag für die Reparationsfrage so wichtig sein ,
wie sie wolle — unendlich viel wichtiger ist es
für diejenigen in Amerika , die jetzt an der Macht
find , dem amerikanischen Volke zu beweisen , daß
sie für fein Wohl sorgen , daß sie daran denken ,
es vor finanziellen Verlusten zn bewahren und
einen Beweis dafür zu liefern , wie mächtig
Amerika ist : wie die Welt aufhorcht , wenn
Amerika spricht !

Wäre es unter diesem innerpolitischen —
amerikanischen Gesichtspunkt vorteilhafter
gewesen , ein solches Memorandum n 'cht zu
schreiben — keine Zeile davon hätte das

Licht der Welt erblickt .
Wenn man das bedenkt , so ergebe » sich die

Folgen für die weitere Behandlung der Sache
von selbst . Ein Zyniker könnte vielleicht so weit
gehen , zu sagen , daß es bei der Debatte von
deutscher Seite weniger darauf ankäme , die
Gegenseite von der Beachtlichkeit unserer
Gründe gegen das Memorandum zn überzen -
gen , als auf das Spiel einzugehen uud das zu
liefern , worauf es für die amerikanische Innen -
Politik ankommt : Stärkung des Prestiges der
jetzt Regierenden . In dieser Form wäre das
zu grob gesagt . Eine sachliche Auseinander -
setzuug ist notwendig . Wenn aber die fachliche
Auseinandersetzung die hier vorgetragene Rück -
sicht außer acht läßt , so wird sie ihren Zweck
nicht erreichen . Tut sie es dagegen , so kann sie
so geführt werden , daß auch die deutschen Jnter -
essen dabei zn ihrem Recht kommen .

Wieder eine amerikanische Stimme
für Revision des Dawesmanes.

TU . Renyork . 11 . Nov .
Der soeben aus Europa zurückgekehrte ameri¬

kanische Industrielle und frühere Präsident der
Neuyorker Handelskammer , Irving T . Bush ,
setzt sich energisch für eine Revision des Da -
wesplanes ein , die unumgänglich not -
wendig sei . Ter Plan müsse bis ins einzelne
untersucht werden , was bisher nicht geschehen
sei , da Poinearö es verhindert habe . Tiefer
habe bei der Schaffung des Dawesplanes darauf
bestanden , daß nicht darüber beraten würde , wie -
viel Deutschland bezahle » könne , sondern dar -
über , eine wie hohe Summe Deutschland ab -
gezwungen werden müsse .

Die deutsche Botschaft in Washington flaggt
zum Waffenstillstandstag .

Washington , 11 . Nov . (United Preß .)
Die deutsche Botschaft hat heute ebenso , wie

die übrigen diplomatischen Vertretungen ein -
schließlich der österreichischen und ungarischen
Gesandtschaft , zum Waffen still st andstag
geflaggt . Die dentschc Votschaft hatte vor -
schriftsmäßig die Reichsflagge und die Handels -
flagge aufgezogen .

Die Phöbus-Angelegenheit und das
Wehrminifterinm .

B. Berlin , 11 . Nov . ( Gig . Dienst . ) Der Be¬
richt des sparkommissar S ä m i s ch über die
Phöbus -Angelegcuheit des Reichswehrministe -
riuins ist nunmehr der Reichskanzlei zugeleitet
wordeu , die ihn einer eingehenden Prüfung
unterzieht . Dr . Sämisch hat die Absicht , seinem
Bericht einen mündlichen Vortrag anzuschließen .
Dieser Vortrag dürste jedoch erst nach der Rück -
kehr des Reichskanzlers ans Wien stattfinden .

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer morgig «» Ausgabe (Nr . 4«) folgend «
Beiträge : Alte Reichenau « ! Pläne heiliger Statt « » Je¬
rusalems . Von Dr . G . N . Müller in (Miach — Die
Tragtk des Künstlers und Hermann Burlcs Siinson ".
Bon Karl Jörger in Baden - Baden . — Begegnung . Von
Heina Aweifei -Brown in Karlsruhe . — Mein « Erinne¬
rungen an Sieger Von Otto Michaeli in Bruchsal . —
Ein Vaterunser . Von Franz Sales Meyer f .

Hinterm Ofen .
Jetzt , wo das Herbstlaub von den Bäumen

fällt , der Wind über die Stoppel » fegt , uud wo
es auch des Tags über scho » recht empfindlich
kühl ist , jetzt schlicht man wieder Frcnndschast
mit dem Ofen . Die Meldungen ans dem Ge -
birgc künden das Nahen des Winters , nicht zu -
letzt aber auch die Anzeigen der itohlenhändlcr ,
die daran mahnen , seinen Winterbedarf recht
bald einzudecken . Das erste Mal im Jahre das
Wohnzimmer heizen , das bedeutet eine Cäsur
im Kalenderjahr , denn nun kommen die langen ,
aber traulichen Winterabende , an denen man sich
hinter den Ofen macht . Das ist die Zeit , wo man
das Heim und ein tranteS Familicnlcben wie -
der schätzen lernt , wo man eher Lust uud Nei -
gune hat , ernsterer Lektüre sich zn widmen , wo ,
wie vor alters , die Märchen wieder lebendig
werden .

Wer denkt da nicht an die Schilderungen und
Dichtungen unserer Poeten , an die gemütLtiefcn
Zeichnungen eines Schwind oder Richter . bei
denen der gemütliche Kachelofen öfter wieder -
kehrt . Der Dust gebratener Acpfcl , Tabaks -
rauch nnd der Kachelofen das ' st deutsche Poesie .
Wie singt doch der Dichter Mörike von dem
alten , biederen Frcuud . dem Kachelofen ?

„Recht als ein Turm tat er sich strecken
Mit seinem Gipfel bis zur Decken ,
Mit Säulwerk , Blumwerk , kraus und spitz —
O anmutsvoller Ruhesitz !
Betrachtet mir das Werk genau !
Mir däucht 's ein ganzer Münsterban :
Mit Schildcreien wohl gezieret
Mit Reimen christlich ausstaffieret . .

Nun , mit ben Schildcreien anf Kachelöfen ist
es heutzutage nicht weit her . Früher haben die
Ofensetzer vielleicht mehr Poesie gehabt wie
heute . Da pab es lustige Sinnsprüche , religiöse
oder abenteuerliche Bildchen uud allerlei liebe
Sachen , die sehr munter und behaglich waren .
Es war wirklich eine Knnst , diese Kacbelpoesie .
Uralte Lesen in Bauernhäusern , die im Ober -
land heute noch rundweg „Die Kunscht " genannt
werden , zeigen noch solche Schönheiten , die zu
Beginn des Jndustriezcitaltcrs zu seelenlose »
Machwerken herabsänke » , bis sie endlich ganz
verschwanden . Neuerdings , wo das Kunst -
gewerbe wieder zum Aufschwung kam . haben
Keramiker und Bildhauer diese alte Kunst wie -
der zu Ehren gebracht . Wohl dem !

Kürzlich kam eine Dame aus Italien zurück ,
gerade zu einer Zeit , wo ich wegen eines Schnup -
fens mich zwecks Ausdörrung der fließenden
Schleimhäute nach einer südlichen Knallhitze
sehnte . Ich erwartete nun das bekannte Loblied
anf Adriens ^ '' » heit . aus die Farbenpracht der
italienischen Küste auf al ' cs Gute uud Schöne ,
was ein blauer Azur in Italien überflutet .
Nichts von dem ! Sie sagte : Sie flaubcn gar
nicht , welch ein erhebendes Gefühl es für mich
war , als ich , über die Alpen kommend , den
prächtigen Herbst Deni ^ ' >^ » ds sah . So was
gibt 's auf der gauzeu Welt uicht wieder ! Uud
ich freue mich erst ans die molligen Winter -
abende , wenn man plaudernd am Kamin sitzt !"
Das gab mir denn dcch zn denken ! Seitdem ist
mein " Italiciisebnsncht verflogen — der Schnup¬
fe« übrigens auch , uud ich freue mich gleichfalls
auk die Winterabende . Welche Perspektiven sich
da eröffnen , es ist kanm auszudenken . Vom
Strickstrumpfaeklapver bis zum Dreimännerfkat ,
vom Rätsellölen für die Kiudertaute bis zu
s' ölderlinlcktiire . vom KamiliendiSkurs bis zur
Auseinandersetzung über soziale , politische odcr

ethische Tinge , ein weitgespannter Nahmen ! Da -
zwischenhinein die Adventsfreude ! Das gibt be-
haeliche Stunden — hinterm Ofen !

Richard Tschorn .

Oer „sowjeWerke " Richard
Wagner.

Der Kampf um die „rote Oper ". — Ausgepsif -
feue „gereinigte " Opcru . — Das Preisausschrei -
ben zum Zehujahrsiubiläum der Sowjets und
sein Erfolg . — Weihefcstspiele mit Katzenmusik .

Bon
Wladimir Koropow .

Auf dem Allrussischen Thcaterkongrcß der vor
kurzem in Moskau stattgefunden hat , mußte das
Volkskommissariat für Volksbildung eine Flut
von Vorwürfen und Anklagen über sich ergehen
lassen . Einige Redner haben es dieser Behörde
uud ihrem Chef . Herrn Liluatscharski , be '

» ' rders
übel vermerkt daß es in zehn Jahren Sowjet -
Herrschaft noch immer nlchr gelungen sei . eine
rote Oper zu schaffen . „Anstatt den Enthnsiias -
mus der Massen mit den Kläugeu einer Musik
anzufeuern , die dem Geist der neuen Zeit wirk -
lich entspricht , werden die Arbeiter durch die
alte bürgerliche Musik weiterhin vergiftet " so
begann der Vertreter des „Proletkult " seine
Philippika . Diese Anklagen sind übrigen ? nicht
nen . Seit Jahren sind sie das Leitmotiv der ge-
samten russischen Presse , vor allem der führen -
den Leningrader Thcatcrzcitfchriit ,. <tnnstlcben ".
in denen immer wieder die Unsähiakeit der
inngen russischen Komponisten festgehalten wird .
Musikwerke vou künstlerischem nnd ideologischem
Wert zu schaffen . Das Volkskommissariat hat
seinerzeit den „ Glaavrepertlom " lZentralans -
schnß für die «Gestaltung des Spi -' lplansl be-
rufen , der von Lnuatscharski uud Frau « rup -
skaia , der Witwe Lenins , geleitet wird . Dieses
Gremium begann zunächst den Operuivielplan
zu „reinigen "

. Vor allem ivurde Wagners
„Lohengrin "

, der dauk der Verkörperung der
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leider zunächst gefallen . Ich hoffe aber , daß die¬
ser Gedanke sich doch einmal durchsetzen wiro .
Einstweilen hatte ich nahezu eine Einheits -
front sämtlicher Länder gegen mich.

Daß mit diesem Entwurf — so fuhr Köhler
fort — nicht etwa staatsvolitifche Zwecke verfolg
werden , ist selbstverständlich . Ich sage das mir
besonderem Nachdruck, weil behauptet worden
ist . ich beabsichtige , mit dem Entwurf in Wirk-
lichkeit die deutschen Länder aufzuleben . Da »
sind aber Dinee . die auf ganz anderem Gebiete
liegen , Wer die ich gegenwärtig nicht fvreche,
obwohl vielleicht vom Standpunkt des Reicks
finanzministers manches dazu zu sagen wäre .
Ich hege die Hoffnung , daß der Entwurf eine
Gestaltung erhält , von der wir sagen können ,
sie ist wieder ein Schritt weiter auf dem Wege
zur Vereinheitlichung des Steuer -
rechts und des Steuerverfahrens .
( Lebhafter Beifall . )

Ote Besokdungsvorlage im Haus-
haitsausfchuß

VDZ . Berlin , 11 . Nov .
Der Haushaltsausschuß hat heute das

eigentliche Besoldungsgesetz , das i »
41 Paragraphen die allgemeinen Bestimmungen
enthält ,

in erster Lesung erledigt ,
wobei jedoch zu beachten ist , daß mehrere wich*

tige Paragraphen für die zweite Lesung zurüa ^

gestellt wurden . Es handelt sich bei diesen zn *

rückgestellten Paragraphen , über die keine Ein «-

gung ersielt werden konnte , u . a . um die Frag ^
der Pensionäre und Hinterbliebenen , um die
Frage der Amtsbezeichnungen und um den U '
nanziell wichtigsten Paragraphen 89 a , der am
einstimmigen Beschluß des Reichsrates in d^
Bcsoldnngsvvrlage hineingenommen ist und zur
Abdeckung der durch die Besoldungsnorlage ent -
stehenden Mehrausgaben der Länder und Ge -
meinden , den vom Reich an die Länder zu leisten -
den Ueberweifungsauteil von dem Aufkommen
an Einkommensteuer und Körperschaftssteuer
auf 80 Prozent erhöhen will .

Bekanntlich hatte die Reichsregierung sich die-
sen Beschulst des Reichsrates nicht angeschlossen
und dem Reichstage eine besondere Borlage zn-
gehen lassen , lieber diese Fragen konnte unter
den Parteien noch keine Einigung erhielt wer -
den , da die Reichsregierung nach wie vor einer
Erhöhung der Länderanteile auf 80 Proz . stärk -
sten Widerstand entgegensetzt .

Der Ausschuß hat sich daher heute nach einer
längeren , teilweise recht stürmischen Geschäfts »
ordnnnglsdcHatte dahin entschlossen ,

zunächst die einzelne » Gehaltssätze zu
beraten .

Inzwischen soll versucht werden , unter den Par -
teien nnd mit der Regierung eine Einigung
über die strittigen Fragen »n erzielen .
Wie das VDZ-Büro aus parlamentarischen Krei¬
sen erfährt , dürfte jedoch diese finanziell « Kern -
frage nicht so schnell z>u einem befriedigenden Ab-
schluß kommen , da innerhalb der Parteien groß «
Meinungsverschiedenheiten w über¬
winden sind und sich andererseits die Regierung
einer geschlossenen Front der Länder
gegenübersteht .

Ein verunglückter Fernflug.
Brüssel , 11 . Nov . ( United Preß .) Die bel -

gischen Flieger M e d a ch und Verwegen , die
heute morgen vom Flugplatz Wevelghem bei
Conrtray zu einem Distanzflug nach dem belgi -
schcn Kongo ausgestiegen innren » find bei La -
fe r te - su r - A u be in Frankreich abge -
stürz t . Die Flieger sind verletzt , ihre Maschine
schwer beschädigt .

gegen Schnupfen
%&srVttE » am. Wirkungfrappant!

Titelrolle durch den ehemaligen Kammersänger
Tobinoiv , beim Publikum außerordentlich be-
liebt war, » vom Spielplan gestrichen . Man
nannte ihn „ ein mystisches Werk , dessen Jdeolo -
gie mit der Mentalität der Bauern und Arbel -
ter keineswegs zu vereinigen sei "

. Anch Masse -
ncts „Werther "

, den derselbe Künstler seinerzeit
kreiert hatte , mußte verschrvii 'dcn da ,^>ie K » l-
tur , die sich im SeelenMstand des Titelhe 'deu ab¬
spiegelt . der Gegenwart unangemessen erscheint -
Die Zensur hat ferner in der l>eIieljMtcn Tfchai -
kowiki -Oper „ Eugen Onegin " unbarmherzige
Striche vvraenommen . Die VolkSfzenen wurden
besonders stark gekürzt , da mau in ihnen ei »
„verlogenes Idyll aus der in Wirklichkeit schreck -
lichen Zeit der Leibeigenschaft " schcn wollte .
Mar Schillings . .Mona Liia "

, die zur Ersta » !-
führung in MoSkan bereits erworben worden
war . wurde gleichfalls im letzten A » c>cnl >lia
verboten . Eine Zeitlang durfte ihres religiöse "
Inhalts wegen nicht einmal die stimmunas -
vollste Over von Rimsky -Korsakosf .Litcsch " . der
russische Parsifal genannt , aufgeführt werden -
Da unter diesem Gesichtspunkt sämtliche
vom Svielplan zn verschwinden drohten , kam
der Ausschuß auf den Einfall , die Opern zu »" e

^
arbeiten "

. Ter Versuch wurde zuerst w»

„Toska " nnd den „ ^ ugeuottcn " gemacht . 2? ' °
aus diese Weile verstümmelten Opern erlitte '
aber einen kläglichen Turck ' kall . Bor kurzen
erst crbiekt ein proletarischer Reaissenr den Aiti?
trag Wagners . .Siegfried " dessen Musik naw
der Meinung des Zentralausschusses ..dank lnrc
Kraft einen großen W '' rt hat "

, umznarbette
uud dazu einen neuen Tert ans der Zeit ^
russischen Bürgerkrieges zu schreiben .
ivciß noch nicht , wie der Versuch abgelaufen • '
In russischen Op -' rnkrcisen ist man aus
gcbnis einer „Sowjetisiernug " Wagners st *"
gefuannt . .

Aber selbst wenn dieser Zlnschlaa auf die Kjy
'

uach dem Geschmack der Sowjets Erfolg
aäbe es immer noch keine bodcu ^ ändiae reo
lutiouäre Oper . Ter Zcntralausicl ' uß für
tische Aufklärung hat daher einen Ausruf an e
sowjctrussischeu Musiker erlassen und sie

'

gefordert , ein Opcrnwerk zn komponieren ,
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Die Debatte über die Gemein -
fchaftsschule.

ReichssaMgesetz vor dem Bildungs -
ausschuh .

7U . Berlin . IL Nov .
hc» ».

^ . ^ Udungsausschuß des ReichSt <" ' es setzte
» ei r ^ Erörterungen über die G e -
ej^ ^ >ch a f t S s ch u l c ?ort . tln —' «ntu sand
norfi r Jtft 8 auf Beschränkung der Redezeit . Da -
den , öer erste Redner jeder Fraktion 20, bei
Zeit,!" 'Migen Paragraphen 30 Minuten Rede -. «laben , die weiteren Redner je 10 Minuten .
H ( !r . weiteren Verlaufe nahm Minister von
bcr m 11 SU der Frage des inneren Gehalteö
bQfj Gemeinschaftsschule Stellung und erklärte .

Gemeinschaftsschule sich nicht dnrch die
•»itfi ' ^ in tlir Religionsunterricht erteilt
bjir f

' von der weltlichen Schule unterscheiden
8 i n « ^ n bloß angehängter Reli -
Anoii * Unterricht wäre durchaus unpäda -
i -tJ, ? - Andererseits wäre es vom versassnnas -
^ " chen Standpunkt aus sehr bedenklich , der
chr,? ??u >ck,aftsschulc einen noch stärker betonten

$W *
' Charakter proarammatisch zu geben .

^ pjl,,oer Beratung des Par -̂ ravheit 3 des
der ^ ulaese ^ entwnrfes wurden die Anträge

? wmnnisten , der Sozialdemokraten , der
Ie6«l Ü ten und der Deutschnationalen abae «

>.' . ' ^ geordneter Runkel <D . VtO gab die
ftimm . 1"1 ft6 ' das , seine Partei für die Fassung

werde , sich aber ihre Stellungnahme
? . Die ersten beiden Absätze des Pa -

dx,. a, )I) 3, der die Gemeinschaftsschule beban -
Ewurden dann in der Fassung des

* es angenommen .
d«g beiden ersten Absätze des Paragraphen 3
Tort^

'
^ ichulgesetzeotkvurfeL haben folgenden

öDp$ Gemeinschaftsschule steht grundsätzlich
volkssckmlvslichtiaen Kindern ofsen . Sie

der i .e Unterrichts - u . Erziekunasaufgabeneutschen Volksschule aus reliaiös - sittlicher
h- i«, ohue Rücksicht auf die Besonder -
»ttap e , " sclner Bekenntnisse und Weltauschau -
« »»» ^ Die aus dem Christentum erwachsenen
tifif deutschen Bolkskultur sind im Unter -und in der Erziehung lebendig zu machen ."

Der Deutsche Gtävtetag zum
^ etchsschuige^etz.

^ Berlin . 11. Nov .
, /er Vorstand des Deutschen Städtetages hat
tzj

°en Bildnngsansfchuß des Reichstages ein «
de» e gerichtet , in der er sich eingehend mit
»? . .

" uauzt «llen Auswirkungen des Reichsschul -
Mcs besaßt . Der Deutsche Städtetag stellt
«rhofc ^ er ebenso wie die Länder die Forderung
fiiiw Wusse, daß die Kosten , die aus der Durch -
^ iinf hxg Reichsschulgesetzes entständen , den
w » ?." rägeru vom Reich ersetzt werden
ei« ? n - Dieses Verlangen gründe sich auf die
«„ /eutige Bestimmung in 8 54 des Reichssinanz -
„j5 ° ieichsgcsetzcs . wonach das Reich den Ländern
jj Y «Gemeinden neue oder wesentlich erweiterte
»ei . -

^ ^ u nur zuweisen dürfe , wenn es gleich -
i ' ' 9 für die Bereit st elluna der etlot -
b, <^ liche n Mittel Sorge träne . Das sei-/•<m ReichSschnlgesetz unzweifelhaft der ^ all , da
M Reich seinerseits in Ausführung des Ar -
,
'kils 148 der Reichsverfassunc eine Umgestal »

,^» g her BolkSschnlorganisation herbeiführe . Es
^ nicht angängig , die vermehrten Aufgaben
s,- n im Reichsschulgesetz vorgesehenen Antrag -
. -,

^ern . auf Grund deren Antrag nene Schulen
gerichtet werden sollten , aufzuerlegen .

V e l a st u n g der Gemeinden mit
> » l ksschulausgaben habe bisher ein

erreicht , das von den Gemeinden als
??^ iräglich empfunden werden müsse . Ter
y ^ ische Städtetag müsse seine Forderung anf
. " Verstattung durch das Reich daher in vol -m Umfange aufrecht erhalten .

Die Beratung Oer Strajrechts -
reform

TU . Berlin . 11. Nov .
Der StrafrechtsauSfchuß des Reichstages

stimmte heute dem Paragraphen 40 und 41 der
Regierungsvorlage zu . Nach 8 40 kann nach
Verurteilungen zu Gefängnis - oder Einschlie -
ßungsstrafen bis zu sechs Monaten oder zu
Geldstrafen das Gericht anordnen , daß die
Strafe nicht vollstreckt wird , wenn sich
der Verurteilte gut führt . Nach 8 41 soll der be -
dingte Straferlaß nur bewilligt werden , wenn
die Persönlichkeit des Verurteilten , sein Vor -
leben und sein Verhalten nach der Tal die Er -
wartuna begründen , daß er auch küustig ein ge¬
setzmäßiges und geordnetes Leben führen werde .
Der bedingte Straferlaß soll nicht bewillift wer -
den , wenn das öffentliche Interesse oder die
Rücksicht auf den Verletzten die baldige Voll -
streckung der Strafe erfordert .

Ter Strafrechtsausschuß erledigte ferner die
Paragraphen des Strafgeset >entwnrses . die den
bedingten Straferlaß behandeln und
schloß damit die Beratung des sechsten Abschnit -
tes des Strafaesetzbnches ab . Der Ausschuß ging
dann zum 7 . Abschnitt über , der den Titel Ne -
ben st rasen und Nebenfolgen , Verlust
bcr Amtsfähigkeit behandelt . Die Verhandlun¬
gen werden am nächsten Donnerstag fortgesetzt .

Die Auswirkung der Postgebühren-
erhöhung.

Die finanzielle Lage der Deutschen Reichspost .
WTB . Berlin , 11 . Nov .

In der heutigen Arbe -itsaus fchuUitzung des
BerwaltungSrates der Deutschen Reichspost gab
■der Reichspostmmister eine « lieberblick Wer die
geMnivärtige Lage der P o st f i n a n z e n . Da -
nach hat die Erhöhung der Pcftgeibitljrctt in den
Monaten Augu >st . September und Oktober ge¬
nau die Mehreinnahme gebracht , die von der
ReichSpostoerwaltung berechnet war . Em im -
günstiger Einfluf , d^ r Tariferhöhung ans die all -
gemeine Preisbildung fei ersreuli -cherweiie nicht
in Erscheinung getreten . Die Mehreinnahmen
fair das laufende RechnungSjaHr iVerden auf
etwa 18 6 Millionen veranschlagt . Dieser
Meh -reinnaHme steht im Verhältnis zum ordent¬
lichen Voran -schlag ein Mehraufwand von
3 0 2 Millionen gegenüber , der veranlaßt ist
durch die bevorstehende Beso l'dun ^ S<crhöhnng ,
durch die seit dem 1 . April bereits lausenden Er -
hohnngen der Wohnungsgelder der Beamten
und der Arbeitertariflöhne , dnrch die bevor -
stehenden Bei riebsverbesserniigen nwd durch lau -
sende Ausgaben , die ihrer Natur nach nicht aus
Anleihen gewonnen werden können .

Zur Herstellung des Gleichgewichts zwischen
Einnahmen und Ausgaben werden Einrichiun -
gen , die für das lausende Jahr vorgesehen
waren , soweit wie möglich zurückgestellt und die
Betriebskosten auf das gering st mög -
l i ch e Maß beschränkt . Di « im Gange befind -
lichen Reformen , vor allem im Zustell - , Schalter -
und Fcrnsprechidienft werden hierdurch nicht be-
« uifaächti 'gt werden . 174 Millionen Anlage ^ uA-
gaben sollen aus Anleihen bestritten werden .
Die Frage , wie die Aufnahme von Anleihen be-
wirkt wenden wird , ist bei der gegenwärtigen
Lage des Kapitalmarktes noch nicht eni >schie >den .

Berlin . Gegen das freisprechende Urteil im
Heydebrand - Prozeß ist nach einer Mel -
duug des „Verl . Lokalanzeigers " aus Breslau
Revision eingelegt worden . Da die
Staatsanwaltschaft Freispruch selbst beantragt
hat , ist die Revision , wie das genannte Blatt
vermutet , aus Anweisung der vorgesetzten Be -
Hörde eingelegt .

Oer Kampf gegen Die Opposition
in Rußland

Matznahmen gegen Trotzki und seine Anhänger .
WTB . Moskau . 11. Nov .

Die Presse veröffentlicht eine an alle Partei -
organisatiouen gerichtete Mitteilung des Zen -
tratromitees der Kommunistischen Partei . Die
Mitteilung weist daraus hin , daß die sowjet -

(Mit Straßcut undgebungen Trotzkis .
Siuojews . Kamenews , Smtlgas und
Anderer am 10. JahreStage der Oktober -
rcvolution in Moskau und Leningrad , die ge -
waltsame Besetzung des Auditoriums der Mos¬
kauer Technischen Hochschule zwecks Veranstal -
tnng einer ungesetzlichen parteifeindlichen Bcr -
sammluug . die Gewalttätigkeiten gegen Anhän -
ger des Parteiprogramms und die innerhalb
der Opposition veranstalteten gesetzwidrigen
Versammlungen davon zeugen , daß die Oppo -
sition nunmehr beginnt , arbeiterfei nd -
l i ch e Kräfte um sich z u f a m m e l n und
neue sowjetfeindliche Aktionen vorbereitet .

Das Zentralkomitee hält eine derartige Hand -
lungswcife der Opposition und ihrer Führer
für vollkommen unzulässig und hat es als not -
wendig erkannt , die Frage der letzten pariei .
feindlichen Aktionen der Opposition der Zcn -
tralkontrollkommission zu unterbreiten . Das
Zentralkomitee fordert alle Parteiorganisatio -
nen auf , uiwerzüglich O p o s i t i o n e l l e auS
der Partei auszuschließen , die in Nicht -
parteiversammlnngen gegen die Parieipolitik
austreten , schließlich keine gesetzwidrigen von
Oppositionellen einbcrnfene Versammlungen
zuzulassen , und falls eine solche Versammlung
dennoch einberufen werde , diese niit den Kräften
der Parteiorganisationen und der Arbeiterschaft
aufzulösen .

Hochwassermeldungen
aus dem ^eich.

Koblenz , 11 . Nov .
Die Rheinstrombauverwaltnng verbreitet sol -

gende amtliche Hochwassermeldung : Infolge der
dreitägigen starken Niederschläge südlich deS
Mains hält das Steigen von Oberrhein
und Main noch an . Neckar . Saar und Nahe
sind im Fallen . Die Niederschläge haben bis
auf eiuzelne Schauerregen aufgehört , daher ist
baldiges Fallen zu erwarten . Pegel Koblenz
gestern 2,62 Meter , heute jnittan 12 Uhr : 4 .4$
Meter . Der Höchststand von 5 Metern dürste
kaum erreiclft werden .

ch
Trier , 11 . Nov . Die Mosel hat heute früh

6 Uhr eilte » Staud von 6,74 Meter erreicht .
Sie steigt jedoch nur noch 3 Zentimeter in der
Stunde . Die Moselkleinbahn Trier —Bullay
hat zwischen Berncastl und Zeltingcn infolge
des Hochwassers ihren Betrieb einstellen müssen .

Saarbrücken , 11 . Nov . Nachdem die Saar am
Donnerstag um 20 Uhr ihren Höchststand mit
6,22 Metern erreicht hatte , weist der Pegel heute
einen Wasser st and von f>,84 Metern auf .
Weitcrc Hochwassergefahr ist durch daS Fallen
der Saar und ihrer Nebenflüsse nunmehr be-
seitigt . Ans zahlreichen Ortschaften werden
Hochwasserschäden gemeldet . Die Verkehrswege
des unteren Saargcbiets sind noch nn p a s s i e r -
bar .

Nürnberg , 11 . Nov . Die Pegnitz ist bei Nürn -
berg über die llscr getreten . Der Fluß l>at
große U eb e r s ch we mmung e n verursacht

und führt Baumstämme . Gartentüren und an -
dere Gegenstände mit sich. In der Wtftadt wur -
«den Straßen überschwemmt .

ch
Aus Südtirol werden große Ueber -

s ch w e m m u n g e n gemeldet . An verschiedenen
Stellen ist die Zkationalstraße durch das Wasser
gesperrt . Im Gebiet vcn Terlan sind die Bahn -
dämm « zum Teil überschwemmt .

Deutsches Reick

Kein Reichskommissar für Ostpreußen und
die Pfalz .

III . Berlin , 11 . Nov . In der Presse war dir
Erwartung ausgesprochen , daß nun doch ein
Reichskommij/ar für Ostpreußen eingesetzt
würde . Demgegenüber wird von zustäuöiger
Stelle darauf hingewiesen , daß eine derartige
Absicht nicht bestehe . Es steht nunmehr endgül -
tig fest, daß die zuständige Stelle im Reichs -
Ministerium des Innern erweiterte Be¬
fugnisse erhalten und weitgehender als bis -
her mit den zuständigen preußische » Stelle » zu -
samenarbeitcn wird . Es wird erklärt , daß die
Schaffung eines ReichstommissariatS nur eine
nene Stelle mehr schaffen würde , die den Be -
Hördenapparat komplizieren würde .

Ebenso werden die Gerüchte über einen Son -
derkommissar für d i e Pfalz von zu -
ständiger Stelle abgelehnt und darauf verwie -
sen , daß für die Angelegenheiten des besetzten
Gebietes daS ReichSministerinm für die besetz-
ten Gebiete zuständig ist . Neben diesem Mint -
sterinm eine neue Stelle zu schaffen , liege keiner -
lei Anlaß vor .

Der Besatzungsabbau in Königstein .
DZ . Königstcin , 11 . Nov . In Auswirkung des

BesatzungSabbaues wurden in den letzten Ta -
gen zwei Kompagnien von hier abtransportiert
und nach England übergeführt . Gleichzeitig hat
man daS hier befindliche Bataillon des Man -
chcster -Regiments durch ein Bataillon des
Leicefter -Regiments e .rsctzt .

Uebergriffe belgischer Besatzungstruppen .
TU . Koblenz , 11 . Nov . In der Nacht haben

hier Augehörige der belgischen Besatznngsirup -
pen Gartenanlagen am Rhein zerstört und
Bänke in den Strom geworfen . Sie d e m o -
l t e r t e n ferner das Schenkendor s-D enk -
m a l und eine Reihe von Fasfadenver -
zier uu gen . Auch der Salve -Tempel wurde
von öer ZerstörnngSwut der belgischen Sol -
baten Betroffen .

Berlin . Die Aufklärung der Schießerei in
der Templinerstraße , der der Schuhmacher
N e u m a u u und der Bezirksvorsteher Schulz
zum Opfer fielen , hat eine richtige Räu -
b e r b a u d e in der Wilhelmstraße ansaedeckt .
Außer Scharfe und S ch l a b b a ch sind noch
zwei Burschen festgenommen worden , die mit
den beiden eine organisierte schwere Verbrecher »
bände bildeten .

ch
London . Der Minister von Schottland hat

bekanntgegeben , daß der vor neunzehn Jahren
wegen angeblichen Raubmordes zum Tobe ver -
urteilte , aber dann zu lebenSlänalichem Zucht -Haus begnadigte Deutsche Slater in Frei -
heit gefetzt werden soll . Eine Wiederaus -» ahme des Verfahrens sei nicht in Aussicht ge -
nommen . Slater war im Mai 1909 unterder Anklage , eine in Glasgow wohnende ältereDame ermordet und beraubt zu haben , vom
Schwurgericht in Edinburah zum Tode ver «

urteilt worden . Zwei Tage vor der .̂ inrich -
tuug wurde er auf Grund einer Petition mit20 000 Nnterfchriften , in der geaen die Verurtei¬
lung Stellung genommen wurde , zu l e b e n s -
länglichem Zuchthaus begnadigt .

Herbst - u. Wintermantel kaufen Sie

preiswert bei Rud. Hugo Dietrich
QtUrisuii ei'. Seit würdig sei . Außerdem wurde

Zehnjahrseier der bolschewistischen
^ vrr ein Preisausschreiben für die beste

? ^ az beste Schauspiel veranstaltet . Im
J 56 Werke eingegangen . Darunter

Titel : „Die Frau uwd die
! »Zder »»j > "Laßt uns bcr Sonne gleich sein " ,

Iank " it . a . Der Führer der
5Serf i , c6eit Dichter . Maiakopski . schrieb ein

er als „synthetische Handlung " be-
K WA .

®6 ist ein Schaustück mit Musik . Bai -
de „ uni > Kino . Auch rote Ballette wur -
»Pl»,, . ^ vn >ert und aufgeführt , u . a . Schvorius
Wurd - sM' ß '

» Das Ballett „Der rote Mohn "
Ijitf t,,

®" fciner Erstaufführung , ohne Rücksicht
ftitit " revolutionären Inhalt , vom Publi -
Ü.' terea pfiffen . Ein älterer Komponist .

^ 5eit Leiter des Konservatoriums in
*ote o ' bat die Musik zu dem Ballett „Das
«Jtt , }1

.' " nrai " komponiert . Man beschuldigt
vi,ist»

° ' efcm revolutionären Werk orientalische
Ju 5 .6us seinen früheren Werken verwendet

» e » . fc ' Die preisgekrönte kommunistische
Ndcn , "Der Durchbruch " . Der Text stammt

,Uocf> aus der Zareuzcit bekannten Dich -
^ Gorodctski . der vor fünfzehn Iah -

Nm • er der Moderne war . die Musik von
' ffn „ " öfiit uubekaunten Komponisten Po -

Üiiic
'
n , > " atfcharski bezeichnet diese Oper als

^
' aiizeitbe Offenbarung der neuen Kunst " ,

behandelt eine Episode auö dem B >ir -
Sit». Alz Heldenbariton erscl>eint ein Ar -

in seinem Heimatdorf die „ewige" z .^ >t predigt und eine Arie „auf den Text
> t

" ' wunistischen AlvhabetS " von Bucharin
V « V verteidigt das rote Vaterland aegen
1

her « a 6cr Bourgeoisie "
. Lnrischer Tenor1 ^ auptinauu einer weißen Truppenabtei -

> eines ehemaligen Gutsbesitzers :
gleichfalls eilte junge Aristokratin'" ' itcher Soprani die ihren „weißen " Vcr -

Ajxk. Zerläßt nm sich der Revolution anzu -
Ein alter Muschik singt mit tiefer

^ » ^ me aktuelle politische Sentenzen . Im
R , ^lkt wird ans offener Bühne die euHchei -

„ if " ch * zwischen Roten und Weißen gc-
Die Oper endet natürlich mit einem

auf dem Thema der Internationale aufgebauten
Trinmphgefang der Roten . Obwohl das neue
Werk die offizielle Auszeichnung erhalten Hai ,
sind die Aeußerungen öer Presse keineswegs
begeistert . „Dieses angebliche Meisterwerk, "
schreibt ein führender Musikkritiker , „ist nichts
anderes , als eine jämmerliche und brutale Kako -
phouie ." Auch das Textbuch wird stark ange -
griffen . Eine Zeitschrift empört sich über die
unglaubliche „Grobheit der Poesie eines ehemals
feinen Dichters "

. „Wir fressen Papier, " heißt
es an einer Stelle , „während sich unsere Feinde
ihre aufgeblähten Magen mit Delikatessen voll -
stopfen ." In der allerletzten Zeit versucht man ,
da es keine passende rote Oper gibt , eine Art
„proletarischer Weihefestfpiele " populär zu
machen . Auf großen öffentlichen Plätzen , in
Parkanlagen und Fabrikräumen werden für
eine Zuschauermenge , die manchmal bis zu
10 000 Personen zählt . Episoden aus der Ge -
schichte der russischen Revolution in bombasti -
scher Aufmachung inszeniert . Im Orchester
tuten Autohupcu . Fabriksirenen heulen . Dampf -
Hämmer und Maschinen erzengen einen ohren -
betäubenden Lärm . Um besonders starke Effekte
zu erzielen , werden an dramatisch bewegten
Stellen Gewehrschüsse und Kauouenschläge anf
die Nerven des bedauernswerten Publikums
abgefeuert

Kunst und W .ssenschast.
Die Schillcrpreiökommission setzt sich zusam -

men aus : Ludwig Fulda , Gerh . Hauptmann ,
Friedrich Kayßler , Dr . Heinrich Lilienfein , Wal -
ter v . Molo , Univ .- Prof . Dr . Julius Petersen
und Wilhelm von Scholz .

Verleihung des Nobelpreises an Grazia
Dcledda . Die schwedische Akademie der Wissen -
schasten hat der italienischen Schriftstellerin Gra¬
tia Deledda den Nobelpreis für Literatur für
das Jahr 1920 erteilt . Die Akademie beschloß
seruer , über dcu Literaturpreiö für das Jahr
1927 erst im nächsten Jahre eine Entscheidung
zu fällen

Karlsruher KonzerikeHen .
III . Kammermusikabond : Ros « -Ouartctt .

Zwei große Werke füllten den Abend : Friedrich
Kloses Streichquartett Es -dur und Franz Schu -
bertS C - dur -Ouiutett op . 163 tmit zwei Celli ) .
Die Klosesche Echv .pfnng sprengt den gewohn -
ten Rahmen des Streich -Onartetts , die groß -
zügige Berarbeitung der Themen forderte er -
weiterte Form . Diese Form ist dennoch be-
herrscht und geschlossen , anillt nicht inS Uferlose
aus . Ein merkwürdiges Motto hat das Quar -
tett erhalten : „Tribut in vier Raten entrichtet
an seine Gestrengen den deutschen Schulmeister ."
Idee und künstlerische Fassung entsprangen
offenbar also kritischer Einstellung , die das
„Bivace " am deutlichsten spüren läßt . Friedrich
Klose , in Karlsruhe 1862 geboren , Schüler Au -
ton Bruckners , dem er jüngst „Erinnerungen
und Betrachtungen " gewidmet bat , ist ein ftar -
ker , kultivierter , dabei eigenwilliger Geist , der
in seiner komplizierten , dabei leidenschaftlich
bewegten Wesenheit auch in diesem Streich -
anartett erscheint und sich Geltung verschafft .
An die Ausführung des schwierigen Werkes
können sich nur allererste Justrumeutal -Körper -
schafteu , wie eben das Rofö -Ouartett , waaen .
das eine glänzende Wiedergabe in großem Stil
bot . Arnold Rose besitzt trotz seines hohen
Alters noch einen Führer -Elan von mitreißen -
der Art . Seine Kon ^ entrationskratt strömt ein
Fluidum aus , dem sich niemand entziehen kann .
Sie packt durch die rhnthmische S ^rasfutig und
den schwungvollen Aufbau der Steiaernnaen ,
die in ihrem Volumen immer klanglich bleiben .
Mag der Strich manchmal scharf klinaen . die
Künstlcrfchast RosSs reißt über alles fort . Herr¬
lich erstand auch das Schnbertiche Streich -
Quintett , eine bealückende G * fie . Mit den Her¬
ren R o s e , Fischer , Rnfitzka und Wal -
ter wurde unser einheimlk ^' er Konzertmeister
Panl Trautvctter , der sich aufs Beste ein -
fügte , herzlich gefeiert . A , 91 .

Theaier und Musik.
Zum 3. Sinfouie - Konzert des Bad . Landes -

theatcr - Orchefters schreibt man nnS : Edwin
Fischer , einer der bedeutendsten und univer¬
sellsten Pianisten der Gegenwart , ist als Solist
gewonnen . Da der Schweizer Künstler besott -
ders alS Beethovenspieler überall ungewöhnliche
Erfolge erzielt , darf man seiner Wiedergabedes L»- Dur -Klavierkonzertes mit Spannung
entgegensehen . Die Vortragssolge beginnt mit
einer seltsame » Erstaufführung . Von K . M .v . Weber , dem Schöpfer des „Freischütz "

, wird
erstmals eine Sinfonie in L -Dnr gespielt . Es
ist ein Jngendwerk ebenso wie die andere Sin -
fonie , die zur gleichen Zeit ( 1807) von Weber
geschrieben wurde , aber gerade deshalb sehr in -
teressant , weil Weber später sich überhaupt nie
mehr mit sinfonischen Arbeiten beschäftigt hat .Die zweite Hälfte des Programms gehört der
Phantastischen Sinfonie von Hector B e r l i o z ,deren genial gesteigerte Klangwirkungen immer
wieder aufs lebhafteste fesseln . Das für den
14 . November angesetzte Konzert lim Landes -
theater ) steht unter der Leitung von General -
Musikdirektor Joses Krips .

Oscar Wildes „Herzogin von Padua " . Die
lange

'
gesuchte Haudschrist eines Wildescheu

Theaterstücks , das man bisher verloren oder
vernichtet alaubte . ist in Neuyork aufgefunden
worden . ES bandelt sich um daS vollständige
Manuskript einer fünfaktigen Traaödie „Die
Herzogin von Padua " , die von Wilde für die
Schauspielerin Mary Anderson geschrieben , aberniemals aufgeführt worden war . Das Manu -
fkript besteht aus 226 Seiten in Wildes schöner^ and ' christ . Es ist gegenwärtia im Befil , des
Präsidenten der Neuyorkcr Anderson -Galeries .Es wurde vor einigen Woclien non Enalandnach Amerika durch den Schauspieler GeorgeArliß gebracht , dessen Vater ein Drucker In Lon -
von war und für Wilde im Jabre 1883 meh -
ere Abzüge hergestellt hatte . Das Manuskript
selbst ivar , wie man sagt , in die Hände eines
Schausoielers übergegangen , der es jahrelang
verlegt hatte .
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Ladisches
Hanöpsttoeatn
Samstag , den 12. Nov . :
»G 8 Tb .- G . 3 . S .-Gr .

( 1. Hälfte .)

Sie Brmt
von Meilina

von Schiller .
In Szene gelebt von

Manuel
Celar
Bcatriee
Caietan
Berengar
Manfred v.
. obemund
Roger
Sipolot
Diego
Boten

Waag .
Ermartb

Hier !
Leilgeb

Bertram
Schul , e

d . breite?
Dahlen
Lloeble

Gemmecke
Höcker

Gras
Prüfer

Ansang 8 Nbr .
Ende IM Ubr .

l . Rang u . I . Svcrrsiv
b. - Jt .

So . 13. Nov . : Nachm . :
Spiel im Schloß : abds . :
Neu einstudiert : Sam -
son und Dalila . Im
Konzertbs . : Zum ersten -
mal : Weekend : Mo . 14.
Novemb . : 3 . Sinsonie -

GtwMKMblMd
)er AngeStelllk » GOA)

Crtdnrnpp - flnWörrbe
«Aelchästs ^ elle SnrlftrafeeO

Sonnt i « , den 13 Novsmber 1927 , ab nd 3 7 Ubr .im Kestsaale der Ges llschafl „ Eintracht " ,
Karl - ifriedrichstrage

Gründlings - Feier
KS stle .We DarOlefuagen mit Bon

Wir laden unsere oerebrl Mitgliedschaft mit An .
gehöriaen und Bekannien >,ei,l,chst ein Ein ülirun -
gen " estaitei Programme sind in der Geschäfts »
stelle erhältlich Der Vorstand .

1'81. ?699 Waldstr . 1
Täglich abends 8 Uhr

Die lachende Revue

. .Freut [och des
Ito

"

pm
UleI

Eintrachfsaal
Dienstag , IS . Nov . , abend « 8 Uhr

KONZERT
des Violin- Virtuosen

Kbtömööef
. Ueroedu * »d

»Fabrik ao jederm .
Günstige Preis «,

bequemeT ellzahlg ,
Verl Sie Katalog .• ehnDö^pIfakril .,Herc«dw"

Lorch tWftiÜimbwj)

Abvnnpntp ^
aus « bei ktnlerenten de»
ffarlernbet Taoblottt »

Dr . Karl Brückner
Meisterwerke der Violin -Literatur |

Am Flügel : Walter Born
Programm : Chaconnev Bach . Kreutzer -Sonate I
von B ethoven , Simonie Kspa . nole von Lalo,

Stüc e von Uvoiak , Chopin und Sarasate
Eintrittskarten zu Mk . 3.30 , 2.20 , 1,10 einschl . .
Steuer und Pro ^ tamm im Musiknaus Schlade ,Ka eerstraöe 179, Deimer . Kaisemiaßo 113 und
Taiel, Kaiserstraio 8-' a , sowie ab 7 Uhr an der |

Abendkasse

Obstbäume
Beetenobst
Coniieren
Standen
Rosen
Ziergehölze
Hecbenpflanzen
Schlinggewächse
Beehrend . Katalog poat-£rei . Kesicbtigung der

Kulturen gestattetr

ErchIben
Baumschulen iseit 1» Ii
Ettlingen 1. Ead .

bei Karlsruhe

Zweimalige Wiederholung des

im groBen Hörsaal der Chemie , Technische Hochschule

SienSlng, den 13. November, abends 8 fl(w
und

Mittwoch, den 16. November, abends % Uhr
Eintritt frei !

jedoch nur gegen neue Sonderkarten , die in beschränkter Anzahl , nachMaßgabe der verfügbaren Plätze , von den hiesigen Photogeschäften
ausgegeben werden .

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Karlsruhe

Vortrag Karl Grube -Berlin
über :

Sin Lirarn« des Mens
Mont g , 14 . November , abends 8 Uhr , „ Palmengarten "

( Herrenstraße 34a ) Eintritt frei .

GRAMMOPHONE
Platten und Apparate in raiohar Auswahl — rttnstlge Zahlangi -Bedingungen

t . d. Hauptpost GERBER & SCHAWINSKY eal »»rstr .22l
Dem Hatenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen .

ReslflenzLlflUsplele
■ ■ flU Waldstraße 20 ■ fl ^ flH

Sonntag , 13. November
vormittags 11 Uhr

Filmvortrag
Obering . Heinz Blecker - Hannover

Pofarfahrt
mit dem Lloyddamp er „ München "' nach

Norwegen
Island

Spitzbergen
Der Film gewaltiger polarer
Romantik . Interessante Trick-
und Zeichenfilme i Mitter¬
nachtssonne I Gletscherbe¬
wegung I Gollstromdnlten

Film der Döring - Film Werke Hannover
In fast alle " Stiirttpn higher ausvprknift

Eintrittspreise : Mk. 1. — and 1.50
Vorverkauf : LloydreisebOro Goldfarb . Kaiserntr 181

Ecke Ueirens rabe . ni d an der l 'tie tierkasse
Hhsres Blohs auch Plakate

KROKODIL
AM LUDWIGSPLATZ

Samstag 8 Uhr nnd Nonntag 5 Uhr

Großes Bockbierfes *
Ausschank von Bockbier aus der Löwenbrauerei
in München , Mttnchner W eitwOrste , Bratwürste
etc . — Empfehle mein n öaa ! u . Sitzungszimmer
for Gesellschaften , Hochzeit , n und sonst ! en
Anlässen . Fritz liiedel .

Großer

Serien -Verkauf
in

Dminnm

zu besonders billigen
Sammet -Hüte

Serie I Serie II Serie Iii Serie IV Serie V

1 .15 2 .75 4 .25 5 .50 « .75

ininiuniiiniiiiiiHiiiHiiiiiininiiiiinniii | *§ CftQ
"«minnmnmiiiiiniiiiiiiiiHi

Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V

2 .50 3 .75 5 .25 6 .75 8 .50

imhm gief . Damen - Hüte

J Serie I Serie II > erie III Serie IV Serie V

I 10 .50 1 &50 15 .50 17 .50 20 .-
uriiiuiiiuimHiaatimimiiiiuimiuiiiiUiiiiiHiiiuiuiiiiiiiiiiiiiHitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiuiuiiiiiiiwHinfliRuuttiiiiiiii

alle Farben . . 2.50

K . UN STLOTTE BtlE
zu Gunsten der Woh 'fihrtseimichtungen der studierenden

der Bad . Landeskunsischule
L/OSPItEISso rtsf.
G M W 1 N NE '

10 941 KUX 8 TWE RKE // WE R T : Rtf 44 ISO

Herrenzimmer von Prof Spannage ' . Gemälde , Broncen , Plastiken -
Aquarelle , Keramiken . Orig nalgraphik u kunstgewerbliche Arbeiten

Ziehung am 15. Dezember 1927

Jedes 10 . Los gewinnt !
Lose sind in den durch Plakate kenntlich gemachten

Verkaufsstellen erhältlich
11 Lose und Liste gegen Voreinsendung von R.- M 5 25 und durch die
Lotterie - Geschäftsstelle . Karlsruhe Leopoldstraße 1. am Kaiserplatz .

Freireligiöse Gemein **®
Sonntag den 13 . Rooemver 1827 . vorm M ***

tm Handelskammer »« «»! . Karlstraße 1»

äonntags -Feier
Vortrag des Herrn Prediger Taenaer , Karl

über : . . unsere Toten ".
Der Zutritt ist jedermann gestattet

I»*«*

Schllummld-
»erein.

Am IS. Rovember

Fnonafsioanderung:
Busenbach — Barbara -
kavelle —Langensteinbach
( M ) — Steinig — Stupse¬

rich —Turlach . Abfahrt

Alte Brauerei Soepfner
Eröffnung

der neuhergerichteten
Räume

Samstag , den 12 . November 1927, nachm . 5 Uhr

In Küche und Keller biete ich Bestes
und Preiswertes

Spezialität :
Hoepfner - Pilsner / Deutsch- Porter

Fvi. SennMr und Frau
langjähriger Küchenmeister

zuletzt Städt . Ratskeller Ludwigshafen

Eröffnung des Hoepfnerbräu -Kellers
am 19 . November 1927

P ) 0
in künstlerischer Ausführung nach eigenen Entwürfen liefert

rasch und preiswert die
DRUCKEREI DES KARLSRUHER TAGBLATTES

Ritterstraße 1 Fernruf 297

MWer
Leib-Erenadier-
Berein E . B.
« arlsrube .

Samstag , den 12 . Ro -
vember 1927, abends
8 Ubr findet tm kleineu
Festballesaal ( öftt . Ein¬
gang ) unser

34 . Wlimaslelt
mit Ball

statt .
Hierzu laden wir « n -

sere Mitglieder nebst
werten Famillcnangehö -
riaen verglich ein . Ein -
tritt srei . Etnsiibrungs -
recht gestattet . Vereins -
avzeichen anlegen .

, Die
«ranüauugskommlsslo »

Auto-Garasen
Loierhallen

in Wellblechkonstruk¬
tion , aus Vorrat

Tankanlagen
Eiserne

Fahrrads tänder

Woll .lletterslacBbi

Turnen ^ Spiel/Sport
■111111111111111111in H1111111 ■11111111H11 ■H11111 " 1

Sportplatz verl . Hardtstraß *

^ Straßenbahnlinie 5

i | |^ j | Sonntag , den 13. Nort » ^
nachm . 543 Uhr

F.C. Freiburd
V. f. B.

Vorher Jugendmaonschaftes
Mitgliedskarten sind vorzuzeigen I

Sporftplatz F. C. MuhlbiifK
Sonntag ;, den 13 . Xovember , nachm . '/«'

F.G . Rüppurr- F.c . Mii
Abends 7 Uhr Westendhalle

Tanzunterhalftunfl ^ -
Franftoniaplatz . — Sonntag 1/2 3 ^
Sttdstern - FranKoßÜ
Einheitspreis 50 Pfg . — Erwerbslos « '

EINRAHMUNGEN / VERGOLDERARBEITEN
BILDER I SPIEGEL / ÖLGEMÄLDE

b. d . Hauptpos . GERBER & SCHAWINSKYt * « # " 1

Dem Ratenkaufabkommen der Beamtenbank angeschlossen . ^
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Aus dem Stadtkreise Erhaltung der AngettelltenverMmmg .

Rosengarten des Stadtgartens wurde die
^ u,tx des früheren Stadtgart « udir « ktors Ries ,es >i- chövsers dieser Anlage , aufgestellt .

Oer Mann, der eine Nadel trug .
H ^utzutaae trägt fast Uder Mensch eine Nadel

jH
*» der Rockklappe , um zu zeigen , wohin er ge°

rpn , damit die Angehörigen der gleichen Ver -
. ^ Kuna wissen : „das ist einer von uns " . Und
4, " ' st . auch gut so , aber wer eine solche Nadel
jWt , soll wissen , das , er auch Verpflichtungen

in einem Wagen 4 . Klasse , wie eine
>>̂ rau mühsam einen schweren Reisekorb

Anemschob . Aber ehe ich selber helfen konnte ,wrangen ein paar iunge Leute heran und sah -
kräftig an . Wir kamen ins Gespräch , eswaren , u » ge Kaufleute . Ich sagt « ihnen , Sah ich

Mich üb « r ihr « Hilfsbereitschaft gefreut hätte ,« Nd sie antworteten : ..In unserem Bunde ist es
Pflicht , brauen und alten Leuten zu helfen ." —
Das war brav , und am liebsten würde ich jetzt
«en 33und . der seine Angehörigen so gut erzieht ,
öffentlich nennen . Wenn ich es aber nicht tue ,
>o hat das seinen besonderen Grund .

Ich traf ein anderes Mal aus der Reise einen« » deren Angehörigen dieses Bundes , der außer
Aner Nadel noch zwei für ihn sehr wertvolle
^ u >ge besaß , die ich nicht hatte , nämlich 1 . einen
Alten Sitzplatz und 2. ein gutes Sitzfleisch , Das
Abteil war voll , ein paar alte brauen muhten'lundenlane stehen der Nadclmann las in fei -

Zeitung und kümmerte sich nicht darum .
£; "«i einer Stunde sagte er zu der einen alten
!, ? Au : . ..Ich stxiae gleich aus , dann können Sic>m aus meinen Platz setzen ." Ich sagte dem Groß -" naen : ..Lieber I -rennd wenn Sie wieder ein -
« ,? •' auf Reisen gehen dann lassen Sic lieber
.' " >r ^ Nadel zu Hanse !" Er knurrte etwas , was
„7: " ' cht verstand . Augenscheinlich hatte er mich
ei » verstanden . Bielleicht fällt 's ihm aber

wenn er diese Zeilen lieft .
ch

^ ? ° « s« larische Vertretung Panamas . Der zum
« »

" " ^lkonsul von Panama in Hamburg er -
Luis F . Estenoz ist zur Ausübung kon -

fett « ™>er Amtshandlungen in Baden zuge -
worden .

hat
"
>? ^ llung „Unsere Heimat "

. Wie wir hören ,
Unt » , Badische Ministerium für Kultus und
fori einen Erlaß an die Schulen gerichtet .
Ausr ? » ^ wertvolle Anschauungsmaterial der
t >c>>„ ng im Landesgewerbeamt zur Bestch -
Crs„ . s? . ^ urch die Schulklassen empfohlen ist. Den
W ' '

r ? « und auch Gesellschaften , stehen Füh -
Ä >̂ .? enlos zur Verfügung : bei vorheriger
Aus ^ ung steht dem Besuch von Klallen die
t e uv er' wna auch zu anderer Zeit als den be -
An, ^ bekanntgegebenen Besnchsstundeu offen ,
liett ! . " « tag ist die Ausstellung von 11—6 Uhr» et , lSiehe die gestrige Anzeige .)

Reisepaß nicht vergessen . Eine kurze
Hn ? n " e Zeil twich , dann wird der Reiseverkehr

den Wintersportvlätzen seinen Anfang neh -
Aus diesem Anlaß sei daran erinnert ,

wo «- unumgänglich nottvendig ist ein Legiti -
jg

" " spapier mit sich zu führen . Besonders
err

" n ■ wenn sich die Reiie in die Grenzgebiete
jitrecft . Wenn auch die Biiaichranken mit den
so .. ^ 'tnaten zum größten Teil gefallen s! " ''
enti c

6c®fwib der deutsche Reisepaß doch nicht
^ ehrlich geworden . Führt man diesen Aus -

nicht mit sich , so ist eine Einreise ins Aus -
ft " '0 — hier kommt vor allem Oesterreich in
w 8< ~ nicht möglich . Aber auch kür den in -
xj putsche » Reiseverkehr ist das Mitführen

solchen Passes stils zu empfehlen ,
t»,

' Schach - Weltmeisterschafiskamps geht wei -
Die Nachricht , wonach bei dem Tchach - Welt -

zn
' Ucrschastskampf in Buenys -Aires von der

ab auch die Remisen mitgewerlei
b?r «en - ^at kilh nicht bestätigt . Somit ist
|L , •" ainpf zwischen Dr Aliechin und dem Titel -
$ Capablanca auch noch nicht mit der 25.
tft . i , erledigt sondern geht weiter . Inzwi -
x t n i

1'1 b [e 2ö . Partie nach 22 Zügen bereits
tj ' > s gegeben worden und auch die 2 7 , P o r -
t,j | cndete nach 38 Zügen ohne positives Ergeb -

y », : , . Aljechin führt demnach immer noch
»LllmtlcL

Das ist die Parole , mit der der Gesamtver -
band Deutscher Angestellten -Gewerkschasten , dem
der Deutschnationale Haudlungsgehilfenverband ,
der Verband der weiblichen Handels , und Büro -
angestellten , der Deutsche Werkmeister -Bund
und auch die katholische » Angestelltenvereinigun -
gen in gemeinsamem Kampfe in die Wahlen
zur Angestelltenversicherung am Sonntag , den
13 . November gehen . Die genannten Verbände
kielten am Donnerstag abend im Saale deS
„Krokodil " eine Wahlversammlung ab , die
außerordentlich stark besucht war . so daß außer
dem großen Saale auch noch der kleine Saal
besetzt werden mußte . Die Verbände hatten sich
drei Redner kommen lasten , die feit langen
Jahren die Entwicklung der Angestelltenversiche¬
rung miterlebt und miterkämpft haben .

! Der Borsitzende , Geschäftsführer des D .H .B .
! Karlsruhe , Knanß , erklärte in seiner Erösf -

nungsanfprache . daß der dritte Redner , der
HauptgefchäfiSführer des Deutschen Werkmeister -
Bundes , Heinrich Effelsberg - Essen leider nicht

l sprechen könne , da er als Diskussionsredner in
die Versammlung der Gegner gegangen sei . Die
Verbände hätten schon seit Monaten diese » Tag
für die Versanimlnng festgesetzt , und der Afa -
buud habe daraufhin vor kurzem ebenfalls sei -
nen Versammlungsabend aus den gleichen
Abend bestimmt , ein sebr durchsichtiges Manö -
ver , das er übrigens auch in ganz Baden durch -
geführt habe . Geschäftsführer Knauß dankte
dann den Anwesenden für das zahlreiche Er -
scheinen , den Rednern für ihre Mühewaltung
und den Vertretern der bürgerlichen Presse für
ihre Anwesenheit » nd ihre Unterstützung .

Das Thema sämtlicher Redner des Abends
ivar :

Wollen wir unsere Angestellten -Versicherung
erhalten ?

Als erste sprach Frl . Clara M l e i n e k -
Berlin , die Hauptgeschästsführerin des Deut -
schen Gewerkschaften » des » nd Mitglied des
Direktoriums der Reichsversicherungsanstalt .
Sie betonte eingangs , daß man sich in der
Oeffentlichkeit zu wenig für die sozialen Ver -
sichernngen interessiere , die doch von so unge -
heurer Bedeutung für das ganze Volk seien ,
und i » denen Deutschland trotz aller Not immer
noch sämtlichen anderen Länder » weit voraus
sei . Eine Versicherung brauche Ruhe und Zeit ,
um sich zu entwickeln und auszuwirken und die
Angestelltenversicherung . die erst \ Vs Jahrzehnte
bestehe , könne noch nicht die Höhe ihrer Lei -
stungsfähigkeit erreicht haben , da ja auch noch
keine Renten für lebenslang bezahlte Beiträge
ausgeworfen würden . Trotz Krieg und Infla -
tion habe sie sich glänzend weiter entwickelt ,
nachdem sie am I . Januar 1913 durch Gesetz ein¬
gerichtet worden sei . Bis dahin seien die Ange -
stellten in der Invalidenversicherung gewesen ,
hätten sich aber nach langen Kämpfen eine
eigen « Versicherung erkämpft , da sie größere
Leistungen erreichen , aber auch größere Beiträge
zahlen wollten . In der Not der Kriegs - und
Inflationsiahre habe sich die Angestelltenver -
sichernng allein gehalten , während die Inva¬
lidenversicherung staatliche Zuschüsse habe er -
halten müssen , um die Auszahlung der Renten
zu ermöglichen .

Die Leistungen der Slngestelltenversichernng
seien trotz ihres kurzen Bestehens schon heute
sehr hoch . Witwenrenten bis zu 35« Mark bei
mehreren Kindern seien zwar eine Ausnahme ,
aber der Durchschnittssatz betrage mit den srii -
her in der Invalidenversicherung erworbenen
Ansprüchen 67 Mark gegenüber einer Durch -
schnittsleistung der Invalidenversicherung von
25—35 Mark llandwirtschastliche und industrielle
Arbeiter ) . Dazu kämen » och für Kinder unter
18 Jahren 7 .50 Mark . Die Jnvalidenversiche -
rung gewähre Renten vor dem 65. Lebensjahre
erst dann , wenn der Versicherte zu % erwerbs¬
unfähig fei . Dabei sei es gleichgültig , ob die
Erwerbsunfähigkeit im eigenen Berufe erfolge .
Bestimmend fei die allgemeine Arbeitsiin ^ ähig -
keit überhaupt , so daß man z . B . einem höheren
Angestellten keine Rente zahl « , wenn er zu mehr
als einem Drittel noch gewöhnliche Arbeiten
verrichten könne , so daß auch eine kansmänni -
sche Angestellte in gehobener Stellung gezwun -
gen werben könne , als Aufwartefrau zu arbei¬
ten . Demgegenüber zahle die Angestelltenver -
sichernng die Rente bei 150 Prozent Erwerbs -
unfäbiakeit im Berufe des Versicherten Wenn
die Angestelltenversicherung nach dem Plane des
Akabnndes und der Sozialdemokraten mit der
Invalidenversicherung verschmolzen werde , be-
deute das keine Hebnng der Invalidenversiche¬
rung , sondern eine Ninellieruna der Anaestell -
tenversicherung . Der Werkmeister -Bund wünsche
nun eine Herabsetzung der Wartezeit , die ietzt
kür Männer 120 Monate für Frauen 60 Mo -
nate betrage , auf 60 Monate allaemein . Da -
aeaen hätten die anderen befreundeten Ber -
bände nichts einzuwenden . Eine Herabsetzung
auf 100 Monat sei ja schon in Anssicht qenom -
men . Der Mahnnd fordere neuerdings einen
aeietzlichen Anspruch auf daS

Heilverfahren der Angestelltenversicherung ,
ohne aber dabei die Unmöglichkeit einer gefetz -
lichen Regelung z » überlegen , Ueber 60 Pro -
zent der auf Gewährung von Heilversahren ge-
stellten Anträge feien gewährt worden aber
man müsse bei der Untersuchung der Anträge
so viele Umstände berücksichtiaen und dabei
käme eine so große Anzahl von Einzelmomenten
in Fraae , daß nur von Fall zu Fall entfchie -
den werden könne Es genüge nicht wenn man
einfach ein Attest beibringe , in dem der Arzt
ohne Erläuterungen schreibt der Patient habe
eine Sanatoriums - oder Badekur nötig Von
den Angestellten niiifse ein weiterer Einfluß in
der VersicherungSverwaltung anaestrebt wer -
den . Es genüge nicht daß die Verbände vor der
Ernennung eines Direktoriumsmitgliedes be-
fragt würden , fondern sie müßten die Direk -
torlumsmitglieder selbst ernennen Man habe
daraus einen umso größeren Anspruch als der
Staat zur Angestelltenversichernn » überhauvt
nichts leiste » nd allefi nun den Angestellten selbst
a ufgebr acht we rde . Unter allen Umständen

müsse man sich dagegen wehren daß die Be
sicheruug in den Tops e . ner

^ f Usürsorge gcworse » werde . Dabei würbe
Angestellten nur verliere « . D >e Rednerm
tonte dann noch die Notwendigkeit daß auch -
weiblichen Angestellten wählen , damit auch >>e
in den Verwaltungsräten genügend >- itze
hielten . Die erfolgte

Listenverbindung zwischen den drei besren -
dcten Verbanden

ermögliche eS , jede abgegebene Stimme auSzu -
nützen . Frl . Mleinek ichloß m . t dem Appell .
der Wahlpflicht zu genügen und auch d,e Kol
leaen an ? Wahl zu veranlassen . Der ^ieonerin
dankte sür ihre ausgezeichneten Darlegung - !
stürmischer Beifall .

co „ ij,atrt,ianii .ie -Als zweiter Redner Ivrach ReichStagsabge .
ordneter Otto Ge rig - Köln . Mitglied der Ber
waltung des Deutschnationalen Ha » dl « » g »
gebilfen -Verbandcs . Er betonte , daß die ver
einigten Verbände bei dem Wahlkampf n « ,: 0«
Gedanke an die Erhaltung der I " jahrzchnte -' langcm Kampf errungene » Angeitelltenversiche -
rung treibe . Die Wahl habe insofern über die
Zukunft der Versicherung zu entscheiden , weil
kein Gesetzgeber es wagen wurde , gegen die
Überzeugende Mehrheit der Versicherten zu
Handel » . Die Ziele des AsabundeS g,pfelten in
dem Bestreben , eine allgemeine Staatsburger -
sürsorge zu schasse» aus dem Boden eines all -
gemeinen Proletariates . Neuerdings b- h- up .
tet der Asabuud . entgegen feinen bisherigen
Erklärungen , daß er keine Verichmelzung der
Angestellten - mit der ^ ^ ° ! ' ^ nversicherung .
sondern nur eine VereinheUlichnng anstrebe .
Was er unter dieser Vereinheitlichung "

ersaht ,
habe er aber bisher noch nicht erklart . DaS
einzige und letzte

Ziel des Afabundes ist die Zerschlagung
beider Versicherungen

und die Schasfuug einer allgemeinen Bolkssür »
sorge . Eine solche könne aber nur durch öffent -
liche Mittel durchgeführt werden Wenn der
Asabuud behaupte , die Leistungen der Angeitell -
tenversicherung feien zu klein , so ™ «
dem entgegenhalten , daß die „^ '' ß*ste ver
sicheruug unmöglich schon am Ende ihrer Lei .
stungsfähigkeit angelangt fei . da sie erst 14 *?ayre
besteh ? Für die Invalidenversicherung habe
mau die höchste Leistungsfähigkeit und Stab ' -
lisierung erst nach 60jährigem B « steh«n alio si
1961 errechnet . Bisher habe ja » och kemer der
rentenempfangenden Angestellten lerne Beitrage
30 und mehr Jahr « , sondern höchstens 14 Jahre
entrichtet , so daß er natürlich unmöglich « ne
Höchstleistung an Rentenzahlung erwarten
könne . Das Bestreben des Asabundes . sür alle
Versicherten ein Existenzminimum , eine be-
stimmte Rente festzusetzen bedeute eine Uu -
gerechtigkeit und Unmöglichkeit , denn selbftver -
ständlich müsie der Versicherte eine höhere
Rente erhalten , der mehr Beitrage gezahlt
habe , als der andere Versicherte , der vielleicht
nur die Hälfte der Beitrage abgeführt habe .
Die Gleichmacherei fei in der A " " aliden -
Versicherung durchgeführt worden , mit dem Er -
gebnis , daß die landwirtschaftlichen Arbeiter
mit geringem Barlohn und geringen Beitragen
von den höher bezahlten Industriearbeitern
durch deren Beiträge mitbezahlt würden . Der
Redner ging dann aus die Knavvschafts -Verstche -
rungen der Bergarbeiter und Bergbauangestell -
ten ein die das Umlanenersahrcn haben und
entwickelte genau , zu welchen Unzutraglichkeiten
eine solche Versichcrungsmethode führe .

DaS Umlageverfahreu komme für die An -
gestelltenversicherung nie in Betracht .

denn wenn man ietzt das Vermögen austeile ,
habe man keine Reserve für die von Jahr zu
Jahr sich erhöhende Zahl ber Rentenempsanger .

Die Entwicklung des Umlageversahrens sei
folgende : Im Anfang käme durch d.« Umlage
eine große Beitragszahlung zustande , da natur -
gemäß im Beginn einer Versicherung nur ver .
schwindend wenig Rentenempfänger vorhanden
seien . Die Zahl der Rentenempfänger wachse
aber stetig mit dem Alter der Versicherung und
die Folge fei , daß die Reuten erniedrigt werden
müßten Bei dem Fortschreiten dieser Entwichluug müßten schließlich , um überhaupt noch
Renten zahlen zu können die Beitrage "" hr
und mehr erhöht werden , so daß eS schließlich
einen Punkt gebe , an dem die Beiträge höher
als die Renten feien . Dagegen würden sich
natürlich alle Versicherten wehren mit dem Er -
gebnis daß die Versicherung auseinandersalle .
Die Bchauptuna des AfabundeS , daß die Ver¬
waltung der Anaestelltenversichernng zu teuer
sei . entspreche nicht den Tatsachen , denn

der VerwaltnnaSkostensak der Angestellten -
Versicherung betrage 8 .6 Prozent gegen 5,4

Prozent der Invalidenversicherung .
Der Wahlkampf gelte weiter der Verdrän -
gung staatlicher Büro kr arte aus der
Verwaltung der Angestelltenversicherung und
der Selbstverwaltung der Angestellten , Die
Nationalversammlung hat durch den damaligen
sozialdemokratischen Arbeitsminister den An -
trag auf Selbstverwaltung abgelehnt mit der
Begründung , d»ß die Gelder nach den gesetz -
lichen Bestimmungen verwaltet werden müßten ,
als ob das nicht auch bei der Selbstverwaltung
der Fall sein würde genan wie ,n den Kronken -
lassen . Ein « behördliche Aufsicht würde voll -
kommen genügen Der kommende sonntag
bringe jetzt die Entscheidung , ob die
Ziele der Sozialdemokraten und ihres A,a -
buudes in Erfüllung gehen sollten ob die bis -
herige Linie beibehalten wird und noch ein wei¬
terer Ausbau der Angestelltenversicherung er -
kolnen kann Bis Mittwoch wäre bereits «»
28 Bezirken des Reiches aewahlt worden mtt
dem Ergebnis , daß von 273 Vertrauensmannern
die Vereinigten büraerlichen Gewerkschaften
245 ,D N V 118) der A ' abund ganze 13 und die
Unorganisierten 15 Sitze

^
erhalten hatte »

Dieser bisherige Siea müsse b ' S zum Ende fort -
atküvrt werden Langanhaltender Bei ' all folgte
hen überzeugenden und mitreißenden Ausfüy -
runae » des RedncrS

Geschäftsführer Knauß schloß daraus die
Versammlung , da sich niemand zur Diskussion
meldete , ebenfalls mit dem Appell , am Sonntag
das Wahlrecht auszuüben , um der Proletari -
sierung der Angestelltenversicherung vorzubeu¬
gen . Die Liste des weiblichen Verbandes sei
„F "

, die des Dentschnationalen Handlnngsgehil -
fenverbandes „TL" u . die Werkmeisterbundes „L".

Schnee.
Wer hätte das noch vor einer Woche gedacht ,

daß wir gestern in Karlsruhe den ersten Schnee
hatten . Er war ja noch recht spärlich , so spär¬
lich , daß er kaum die Straße » naß machte , aber
es waren doch die Vorboten des Winters , die
Patrouillen , die das Gelände erkunden sollten .
Gar zart und klein waren die „Flocken " — man
sagt besser Flöckchen — , und sie wirbelten auch
noch garnicht so recht nach tc ller Schneeflockenart
in raschem Wirbel herum , sondern kamen zag -
Haft , fast schüchtern , als getrauten sie sich » och
nicht , die Erde bereits am 11 . November zu be -
grüßen . Nach dem Regen der letzten Tage
haben sich aber alle gewiß über diesen ..ersten
Schnee " gefreut , der noch kein rechter Schnee
war , sondern Schneestaub , aber immerhin , man
mag sagen , waS mau will — es war doch
der e r st e Schnee ,

Aus den Bergen sieht es schon etwas anders ,
grimmiger und ernster aus . Der K ä l t e e i n •
Bruch im Schwarzwald hat sich im Laufe des
Freitag verschärft und brachte namentlich in
den Hock ' lagen die ersten strengen " '-röste . Im
ganzen Schwarzwald verzeichnete man am Frei -
tag oberhalb 800 Meter einen „meteorologischen
Wintertäg "

, da zum ersten Male das Thermo -
meter den ganzen Tag über unter Null Grad
blieb . Rauhe und böige , zeitweilig stürmische
West - u . Nordwestwinde treiben seit den Nacht -
stunden Schneewolken dahin , die sich an den
Gebirgsmassiven stauen nnd sich über den Ber -
gen entlgden , wo seit 24 Stunden zeitweise
kräftiges Schneegestöber herrscht .

Im nördlichen Hochschwgrzwald liegt eine
dünne , jedoch geschlosiene Schneedecke bis weit
herab . Vom Bühlertal an erscheint das auf -
steigende Gebirge im glitzernden Weiß . Auch
von ber Rheintalbah » sieht man die verschnei -
ten Gebirgsketten , während die Ebene noch
schneefrei ist . Vom Kurgebiet der Bühlerhöhe
werden 2 bis 3 Grad Kälte , von den Hochlagen
lBadener Höhe und HorniSgrinde ) einige Zen »
timeter Schneehöhe gemeldet . Die Aussichten
für eine Aufnghme des Wintersportes sind zu -
nächst noch gering , da bei dem Ansteigen des
Luftdruckes eher mit Aufheiterung und stärke¬
rem Frost , als mit weiteren Schneefällen zu
rechnen ist. Vom Ruheftein und vom Kniebis
werden 8 Grad Kälte und leichter Schneefall
gemeldet .

Etwas ergiebiger hgt es im südlichen Schwarz -
wald geschneit . Nicht nur alle Gebirgskämme
und größeren Bergerhebnngen tragen eine gs>
schloffen ? Schneedecke , sondern auch die Hoch-
täler glitzern im ersten Schneegewgnde . So ist
das Höllental mit einer Schneedecke überzogen
und auch die östlichen Gebirgslänser sind schnee¬
bedeckt . Im Gebiet des Feldberg erreicht di«
Schneedecke etwa 8—10 Zentimeter , der Neu¬
schnee ist trocken und vulvrig . Auf dem Kamme
weht ein eisiger Nordwestwind bei — 8 Grad .
Vom Herzogenhorn *" M-i»en 9 Grad Kälte und
10 Zentinieter Neuschnee gemeldet . Die ge-
schlosiene Schneedecke reicht bis Bärental -Alt -
glashütten und bis Titisee herab . Das Winter -
weiter scheint im Hochschwarzwald weiteren Be »
stand zu haben , da die Temperatur noch weiter
sinkt und auch am I -r <>itag nachmittag mehrere
Grad unter Null blieb Die niedergehenden
Schneefälle erfolae » jedoch nur noch strich - » nd
zeitweise , so daß bei der aerinaen Schnee,infer -
läge vorderhand an die Anknahm ? des Ski -
sportes noch nicht gedacht werden kann .

Die Wirtschaftlichkeit der Städteheizung . In
dem in Nr , 311 erschienenen Artikel über dieses
Thema mnß es im zweitletzten Absatz heißen : Auch
bei dem Bau von größeren Krankenanstnlten
wird man eine Kuppelung von Kraft - und
Wärmewirtschaft nur für den Eigenbedarf vor -
sehen , da solche Anstalten In der Regel eine
Pumpen - W a f f e r h e i z u n a snicht Waffer »
leitung ) erhalten .

Nusall . An einem Neubau in der Südstadt
fiel ein verheirateter Monteur von hier von
einem 2H Meter hohen Gerüst herab und zog
sich schwere Rückgratverletzuugen zu . Er mußte
im Krankenauto ins Städtische Krankenhaus ge-
bracht werden .

Festgenommen wurde « : ein 24 Jahre alter
Hilfsarbeiter von hier wegen Körperverletzung
und Widerstand ein 22 Jahre alter geschiedener
Blechner aus Welfchneureut wegen mehrfachen
Betrugs und Unterschlagung , und sieben Per -
sonen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Neue «? vom !? ilm
. D«r Sekräuber " Wie Douglas Kairbank mtitetN,

f» tt< er schon fei* Fab ' en den Plan einen Piratensilm
herzustellen Di , geöbie Schwierigkeit war nur d«»
geeign« « Manulkiwi <u erkalten . Der Teeriin !>« r"
sollt » urlvrt >n« lit lckon vor dem »Dieb von
bergestell , werden Bald mubie er jedoch einleben , daß
lahrelanae vorarbeiten ffli einen lachen 5 >lm nötig
waren und so munte , D« > Seeräuber ' vorläufig noch
lurückstehen Tauiente D ' ia Ii mukren rft ausgearbei¬
tet werden , um ein wirklich «eireueS Rild des Piraten -
lebenS « i geben Die » ostiime waren verbältniSmähig
einwch aber man niuft -.e erst die Kewoknhe -! der Pira -
ten , ibre Rri zu s chien und chr» ? i »ten studieren Viel «
werwolle Onginale muhten anue'chasst werden , Dolche.
Säbel Klinten and deigle ' wen Mun mukt« «Ballonen
de ? 18 g«ibrb » ndert » bauen und lebe » , dah die Be-
iegelun« in jedem Doail aukben- iich war Der 5HI «
ist in Karbti , vboivgrovlnei , und läust »urzeii in den
Atloimk -Lichtlvielen am Durlackei Tor

Hauptniedeflage

altbewähr bei
Magen - u . Darm¬
erkrankungen
UebersAuerungeii. Sod¬

brennen , HvperaildlUi )
und

Darmkatarrhen

!t . Zirkel 30, Tel . 255
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Die Wohlsahrtseinrichtungen I
der Sadifchen L.an0eskunstMule
Die auffällige Tatsache , daß der Ausschuß der

Studierenden der Badischen Landeskunstschule
sich veranlaßt sieht , eine Lotterie zur weiteren
Finanzierung seiner Wohlsahrtseinrichtungen
aufzulegen , gibt zu der Frage berechtigten An -
laß , was die Wohlsahrtseinrichtungen der Lan -
deskunstschule für den Studierenden bedeuten .

Es ist statistisch festgestellt , daß ein erheblicher
Prozentsatz aller Kunstschüler aus wenig be«
mittelten Familien stammt , denen die erforder -
lichen Gelder zum Studium fehlen und txnen
in irgendeiner Weife geholfen werden muß . In
den Vorkriegsjahren halfen Städte und Körper -
fchaften mit bedeutenden Stipendien ans . Dies
ist heute leider nur teilweise , meist aber nur
mit unzulänglichen Mitteln der Fall . Um
einigermaßen einen Ausgleich zu finden , schufen
in gemeinsamer Arbeit Senat und Sludicreuden -
Ausschuß unter dem Zwang der Verhältnisse
eine Reihe von Wohlsahrtseinrichtungen .

Das wesentlichste Bedürfnis war die Schaf -
snng einer Mensa oder S p e i s e a n st a l t.
Durch das Entgegenkommen des Karlsruher
Studcntendicnstes konnte die Mensa der Kunst -
schule mit der der Technischen Hochschule zu-
fammengelegt werden . Die entgegengesetzte
Stadtlage beider Lehrstätten bedingt aber eine
große räumliche Entfernung . Für die Zukunft
müßte die Schaffung einer eigenen Mensa im
Zusammenhang mit einem Internat für Kunst -
schüler als Ziel gesetzt werden . Der Stu -
dierende erhält für 50 Pfg . in der Mensa ein
gutes Mittag - und Abendessen . Besonders be -
dürftige Kunstschüler genießen Mensa - Frei -
tische , leider aber noch nicht in genügender
Zahl , weil die Kosten für die Mensa vom Aus -
schuß nur mühsam aufgebracht werden können .
Die Speiseanstalten der Universitäten und £>och*
schulen erfahren vielfach Unterstützung durch
ihre Verbindungen und deren alte Herren .

Bei der Landeskunstschule verhält sich dies
anders . Der mit seinem Studium fertige Künst -
ler begegnet beim Eintritt in das Leben erst
den eigentlichen Schwierigkeiten , und so kann
deshalb der frei schaffende Maler oder Bild -
Hauer nur in wenigen Fällen den Nachwuchs
seiner ehemaligen Lehrstätte unterstützen . Die
Beihilfe des Staates für die Mensa ist leider
unzulänglich .

Eine weii ' re Wohlsahrtseinrichtnng ist die
Krankenkasse , die infolge ihres finan -
ziellen Standes nur in ungenügender Weise
dem Kunstschüler in Krankheitsfällen zu helfen
vermag . Es ist unbedingte Notwendigkeit , diese
Einrichtung zu verbessern .

Ein wesentlicher Teil der Wohlfahrtsein -
richtuugen ist die Materialhilfe . Man
kann sich nur schwer eine Vorstellung davon
machen , was der Kunstschüler zum Studium
alles benötigt . Der Studierende einer Mal -
klaffe benötigt vor allem Leinwand , teure Far -
ben und Pinsel , um ein technisches Können zu
erlangen . Der angehende Bildhauer benötigt
außer einem guten Modell , Ton oder wert -
vollen Stein , um seine Figuren zu schaffen .
Will er sein Werk in Bronzeguß umsetzen —
dem Ideal aller Bildhauerkunst — entstehen
ihm beträchtliche Unkosten .

Wollen wir aber ' unseren Kunstschulen wieder
jene Bedeutung zukommen laffen , die sie eigent -
lich haben müßten , wollen wir . daß unser knl -
tnrelles Leben durch ein « junge Generation
neu erstehen wird , so ist es notwendig , alle fene
Schwierigkeiten zu überwinden und mit allen
Mitteln daran zu schassen , um in dem wirt -
schaftlichen Dasein der Kunstschüler eine Aende -
rung anzustreben . Di « B a d t s ch e Kunst -
lotterte ist zu diesem Ziel mit ein Weg . Der
Ausschuß der Studierenden der Badischen Lan -
desknnstschule hat die Lotterie gewählt , weil
keine andere Möglichkeit für den Augenblick
gegeben war .

"Es ist deshalb zu hoffen , daß
seine ernsthafte Bitte um Mithilfe bei allen Ge -
bildeten Verständnis findet , damit er in der
Lage ist . mit den ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln die wirtschaftliche Lage der von ihm
vertretenen Kunstschüler zu verbessern .

Wer kulturell interessiert ist und sich ver -
pflichtet glaubt , an dieser Ausaabe mitzuarbei -
ten wird gebeten , sich an die Geschäftsstelle der
Badischen Kunstlotterie , Karlsruhe , jetzt Kaiser -
platz , Leopoldstr . 1, zu wenden .

Cbrontf der Vereine .
Babischer Schivarzwaldvcrel « . Ortsgruppe Karlsruhe .

»Etwas fürs Gsm <Gefühl > waren die heiteren musika¬
lischen und dekla -n^ tortschen Darbietungen der Haus «
kavelle Schmid -Padewet . womit diele am vergangenen
Donnerstag den Vereinsamend so trefflich aus »ug«stal -
ten »ermoch '. c In bunter Reibe folgten musikalische
Vortrag « , borierncke Volkslieder uni solche des steiri -
schen Heimaisängers Aolchat In humorvoller Welse
wußte Herr Schmid - Padewet die einzelnen Pan -
sen mit launigen Erzählungen auszufüllen , die viel
Heiterkeit erregten : ko u a . bei der Jnhaltswivdergabe
des Koschatliedes «

' S Relerl vom Wörthsee "
, das grau

Spitze » belger sehr ansprechend vortrug und sich
zur Dreingab » des Liedes „Kennst du da » Tal " lBaye -
ri !chzell> veistehen muside Aber auch » 18 geschickter Re¬
zitator erwies sich Herr Schmid -Padewet , der einige far -
kastisch- humoristischc S . licke aus den Werken des bäue¬
rliche-« Dichters Bauer zu Gehör brachte Mit Recht
konnte der l Boritvende , Rektor Fischer , mit her »-
lichen Dankesworten an die Mitwirkenden . den
woblgelungenen heiteren Unterhaltungsnbenid beschlic-
bcn . dem nach de , Beistcheiung der Hauskavelle bald
ein zweiter iolg -' n wird . t

Der Garte » ba » verei » Karlsruhe hielt am Mittwoch ,
den 3 Rovem5 «r . seine diesmalige Monatsversamin -
lnng im Saal N der Brauerei Schrempv ab . die sich
eines aukerordentl 'ch starken Besuches seitens der Mit »
glieder erkreute Äar ' endirektor Scherer bearübie
die Anwclenden und erteilte das Wor ! Herrn Robert
Glöckner der ilch ' n liebenswürdiger Welse bereit
erklärt lwtte . einen Lichtbildervortrag zu ballen : »Wan¬
derung in die Umgebung von Karlsruh « " In einer
langen Rnhe prächtiger Bilder zeigte der Bortragende
de » Mitgliedern die Schönheiten von Wald und Klur
der näheren Umgebung unserer Heimatstadt und manch '

erstaunter AuSrni beweis , dab viele Karlsricher aar
nicht wissen , welche hübsche un » malerische Punkte wir
in unterer Nähe l>aben ganz abaelehen von den zum
Teil sehr interessanten Häusern und Baudenkmälern ,
speziell in der allen Amtsstadt Ettlingen , die ans der
Leinwand erschienen Der mit Humor gewürzte Bor -
trag fand groben Betlall und mancher der Anivesen -

Ner Offizier in Reichswehr und Marine.
Vortrag von Oberstleutnant Holk .

Wenn , so führte der Vortragende , der in der
Reibe der berufskundlichen Vorträge sprach , fast
alle Berufe heute verstärkte Anforde -
rungen an den jungen Anwärter stellen , so
macht der des Offiziers bestimmt keine Aus -
nähme : im Gegenteil , das durch den Friedens -
vertrag auf eine kleine Zahl verminderte

deutsche Berufsheer ist eine Elitetruvve
geworden , die von Mannschaft wie Offiziers -
korps ganz außergewöhnliche Zähigkeiten und
Leistungen verlangt — sowohl bei der Ersül -
lung des militärischen Dienstes wie auch in wis -
senschaftlicher Hinsicht !

Di « Offiziere müssen in der Regel eine
neunstufige höhere Lehranstalt mit Erfolg ab -
solviert haben , denn kanm werben die Offiziers -
anwärter in ihrem Ausbilduugsdienst die Zeit
finden , für die sonst notwendigen zwei wissen -
schastlichen Prüfungen sich vorzubereiten und
diese dann zu bestehen .

Di « in phnsi scher Hinsicht gestellten
Forderungen sind ebenso groß . Der militärisch «
B « ruf verlangt eine ausgesprochene körper -
lich « Ausbildung : man denke daran ,
welche Anstrengungen selbst alte hochstehend «
Offiziere bei Manövern usw . noch durchzuhalten
vermögen !

Wie vollzieht sich die Laufbahn des
Offiziers ?

Ein jung «r Mann tritt beispielsweise am
1 . April nächsten Jahres als OMziersaipirant
bei dem Truppenteil an . - bei dem er sich am
1 . Avril dieses Jahres bereits angemeldet ha -
bei , muß . und der ihn dann ausgenommen hat .

Nun wird d« r jung « Mensch zunächst einen
3 bis 6 Monate langen R « k r u t e n d i e n st
beim Ausbildungsteil seines Regiments durch -
machen . Als Ausgebildeter tut er darauf IS Mo¬
nate lang Truppendienst . Am 1 . Oktober
1929 wird er zum ersten Lehrgang an die Sit '
fanteriefchule in Dresden kommandiert ,
wo er 10Monate salso bis zum 1-5. August
1980) bl«ibt . ein Eramen theoretischer unk»
praktisch - militärischer Art besteht , um dann An -
Wärter ans den Fähnrich zu sein . Wiederum
wird er , und zwar bis zum 1 . Oktober 1980.
Dienst bei seiner Truppe tun . und macht dann
den bis zum 15 . Oktober 1981 dauernden zwei¬
te n Lehrgang in der W a s s e n s ch u l e sFn -
sauterieschule in Dresden . Kavalleriereitschule
in Hannover . Artillerie -Schießschule in Iüter -
bog . der Pionier in München ) durch . Ober -
sähnrich geworden , wird er »ach ki Monaten
Truppendienst am 1 . April 1932 nach er -
solgter Ossizierswabl zum Leutnant be-
fördert .

4 !> ahre anstrengenden Auöbildungsdienstes
waren notwendig , dl« erste Sprosse aus der
Leiter zu militärischen Ehren und Würden

zu erklimmen .
Bor dem Kriege wurde der Leutnant schon

nach 1 % Jahren erreicht . Finanziell kann
er jetzt ganz gut auskommen — auch schon

in d« r Ausbildungszeit , in der er neben Ver -
pflegung und Bekleidung usw . ein ausreichen -
des Taschengeld erhält — die Ossiziere stehen in
folgenden Gehaltsgruppen :

Leutnant Gruppe ä—6,
Oberleutnant 7—8 ,
Hauptmann 9—10,
Stabosstziere 11 , 12 usw .

Der Offizier hat die Verpflichtung , ungefähr
bis zu seinem 45. Lebensjahre in der Reichswehr
zu dienen , das ist die Seif . in der er es bis zum
Stabsoffizier gebracht bat . Auch mögen
sich die Verhältnisse bis dahin geändert haben ,
die infolge des verlorenen Krieges jetzt äußerst
schsecht sind .

Der Redner wies besonders darauf hin , daß
Anträge um Einstellung nur von den jungen
Leuten Zweck und Aussicht auf Erfolg haben ,
die den

allcrfchärffteu Ansprüchen in körperlicher wie
geistiger Hinsicht

genügen .
In der Marine und diese Anforderungen

sogar noch schärfer . Hier müssen bei der Bewer¬
bung sogar di« Namen von vier Männern ge-
nannt werden , die zu dem Gen >chst« ller in kei-
ncm verwandtschaftlichen Verhältnis stehen , und
die über den jungen Mann Auskunft geben
können , auch iverden die Direktoren der Lehr -
anstatt , auf d« r der Jüngling sein « Schulbildung
erhielt , um Auskunft gebeten .

Die Sanitätsoffiziere
in Heer und Marine werden nach ähnlichen
Grundsätzen wie bei der früheren deutschen Ar -
mee herangebildet , sie müssen ein medizinisches
Examen bestauben haben , dürfen nicht über 28
Jahre alt sein , tun 6 Monate Ticnst bei der
Truppe , erhalten ein militärisches Abgangs -
zeugnis . werden darauf in die medizinische Ab -
teilnug übernommen — natürlich ie nach den
freien Stellen . Für die Veterinäre bestehen
ähnliche Bedingungen .

Der Referent betonte : Auf alle ftäll « muß da -
vor gewarnt werden , die militärisch « Laufbahn
einzuschlagen , weil sie ein « aewisse Sicherheit
für lebenslängliches Unterkommen
bietet , denn das hieße den Offiziersberuf . .miß -
brauchen " . Nnr wer sich wirklich als Soldat eig -
net , kommt vorwärts : denn auch in der Reichs -
wehr spielen die Ideale eine große Rolle .

Interessant war der Hinweis des Redners ,
daß das badische Regiment Nr . 14 Verhältnis -
mäßig wenig Landeskinder als Offiziersanwär -
ter besitzt —

junge Badener haben gute Aussichten , bei
diesem Regiment unterzukommen ,

weil die Angehörigen des Landes möglichst be-
vorzugt werden .

Zum Schluß erklärte sich Oberstlentuaut H o l tz
zur persönlichen Auskunfterteiluug
bereit , er ist Im Geschäftszimmer des Badischen
Kriegerbundes in Karlsruh « zu sprechen . gl .

Spaziergang in die nähere Umgebung von KarlKruHe
lenken . Der Vorsitzende dankte dem Redner für den
ebenso schönen wie lehrreichen Vortrag Den Abend
beschloß eine Verlosung von Blumenzwiebeln und
Topfpflanzen . A . R .

Der Internationale Artisteubnud . der jetzt im
3K. Jahre seines Neustes für die Artisten lache steht ,
entfaltet mit dein Herannahen deS Winters wieder eine
regere Wirksamkeit Die hiesige Sektion eröffnete am
Samstag den Retgen ihrer stets gerne besuchten Ver -
anstaltungen , bei denen die Vergnüglichkeit Mittel zu
einem sozialen Werk zusunstcn der Artisten schassen soll ,
mit einer Festsitzung im Taale der Alten Braueret
Kammer « ! anläßlich des 2<>iährige » Bestehens der Sek -
tion Karlsruhe . Sic konnte sich eines auherordenilich
stattlichen Besuches ers >-eu « n In verschiedenen Anspra -
che» wurde die Bedeutung de ? Tages und die Ausgaben
des Vereins gewürdigt und schließlich auch im unter -
haltenden Teil dem Charakter des Vereins entsprochen .
Nach Mitternacht schloß sich ein Ball an .

Deranffattunaen .
Dr . Karl Brückner , der am IS . November im Ein¬

trächtig ein Konzert »cht . wird dort zeigen , dab sein«
eminente Technik ' hm nur Mittel zum Zweck ist : kön -
nen doch solche Meisterwerke , wie die Ehaeonne von
Bach , die Kreutzer -Tonate von Beethoven und die Stn -
sonie Elvagnole von Lalo di« Dr . Brückner in seinem
Konzert am 15 November im Eintracht ?aal spielen
wird , überhaupt nur dann erschöpfend vermittelt wer -
den . ivenn d' e enormen technischen Schwierigkeiten , die
in diesen Werken enthalten sind , leicht und mühelos
vom Künstler bewältigt werden , und ihm dadurch erst
die Möglichkeit gegeben ist . während des Spielens sich
ganz auf den geistigen Inhalt des Meisterwerkes »n
konzentrieren ES 'it daher nicht »u verwundern , das,
daS Konzen grobes allseitiges Interesse erweckt hat unt
die Nachfrage nach Eintrittstarten sehr reg « ist . lSiehe
die Anzeige )

Klelftvortraa in der Voriragögemeinschaft . Der
18 . Oktober brachte die Wiederkehr deS Geburtstages
Heinrichs von Kleist des arötzten Dramatikers deut -
scher Zunge . Alle Vereinigungen , die sich hie Pflege
unserer Kulturgüter »um Ziele setzen, müssen sich ein -
ordnen in di< Reih « derer , die den 150. Geburtstag
Heinrich « von Kleist als national « S-eier begehen . ES
ist »n begrüben , dah Professor Dr Georg M i n t e -
Pouct . Berlin , der Heft« Kleistkenner der Gegenwart ,
der mit Reinholt Steig und Erich Schmidt die einzige
wissenschaftlich ! Ausgabe von Kleists Werken besorgt
hat , hierher kommen wird , um eine würdige G e -
denkseier zu veranstalten Minje - Pouet wird am
lg . November hier sprechen Der Bortrag findet im
Hörsaal 87 des Aulabaue « der Technischen Hochschule
statt (Steht die Anze 'g« in der SonntagsauSgabe des
„ Karlsruher Tagblattes " )

Gewerkichaftsbund der Angestellte « . Am Sonntag ,
den lg Nonember . veranstaltet die Ortsgruppe des Ge »
werklchaftSbundes der Angestellten (G D .A . ) im Kest»
laale der Gelelllchaf « . Eintracht " ein « Gründungsfeier
mit Ball Die künftl ' rischen Darbietungen geben ein
reichhaltige » Programm . lo das- kür d ' e Mitglieder und
deren Angehörige etni «, heitere Ttunden gewährleistet
sind Die Angesr - llten werden deshalb eingeladen , nach
Ausübung ihres Wahlrechte » »u den ?Inge stellten -Ver -
sichcrungsmahlen , bei der Festlichkeit zu erscheinen .
ISiehe die Ansei ge )

Stenosravheoverei » Karlornlie 1897 e B . Der bestens
bekannte Verein begeht am Samstag . 12 . November ,
abends 8 Uhi . in den Räumen der Gesellschaft Eintracht
sei » 30 Stistungssest Di -, gesellschaftlichen Peranstal -
Inngen des Bere » S stehen von ieher aus einem geHobe-
nen Niveau und erfreuten sich immer reqen Besuches
Auch diese Veranstaltung verspricht einen gennfireichen
Abend Nich Abwicklung des Programms ist Ball

Stani >esSuch - Att « ,üae
Todesfälle . 10. Nov : Dorothea Metz , alt 74 Jahre .

Witwe von Franz Metz , Schuhmacher : Ehristtne S ch »-
ler . alt 62 Jahre . Witwe von Richard Zchuler , Blech -
nermeister : Elisabeth Schäser . alt 23 Jahre . Avo -
thekengehtlfin . ledig : Marie Kehrer . alt 68 Fahre ,
Witwe von Gottlieb Kebrer . Bahnarbeiter .

Lerichwstml
Der falsche praktische Arzt Dr . med.

ör . Bühl , 11 . Nov . Bor dem Schöffengericht
in Bühl wurde am Donnerstag gegen spritz
Keller von Ottersiveier verhandelt , dem es
jahrelang gelungen ist , das Publikum , ig selbst
ärztlickie Autoritäten zu täuschen . Mit einem
gefälschten Maturitätszeugnis konnte er in
Basel ein Semester belegen und später sich Assi -
steuzarztstelleu tu Schopsheim , in Heidelberg und
Karlsruhe erschwindeln . Durch das Vertrauen ,
das ihm entgegengebracht wurde , ermutigt , ließ
er sich im ^ ahre ISN in Hörden im Murgtal
als Dr . med . Keller , prakt . Arzt und Geburts -
Helfer nieder . Als Pfendo -Doktor übte er dort
eine Zeitlang die ärztliche Praxis aus und kam
dann , nachdem der anfänglich aute Zulauf in -
folge Ueb « rforderun ^ en und sonstiger Geld -
schwindeleien nachließ , nach Ottetsweier . Auch
dort „praktizierte " er als «Dr . med "

, hütete sich
aber vor der Ausfertigung zahlreicher Rezep -
tureu . Er ..heilte " vorzugsweise mit Spiritus -
Packungen . Pillen nnd Tropfen : die letzteren
lxrtte er ständig bei sich. In der Amtsstadt Bühl
wurde die für Aerzte in s^rage kommende Auf »
stchtsbehörde aus das sonderbare Gebaren des
„Dr . med ." aufmerksam und verlangte von ihm
den Nachweis feiner Approbtion . Das wurde für
Keller zum Verhängnis , denn er war nicht in
der Lag « , diesen Nackweis beizubringen . Es
erfolgte daher seine Verhaftung und Einliefe -
rung ins Amtsgefängnis , wo er 6 Monate und
3 Wochen in Untersuchungshaft gehalten wurde .
Außer der widerrechtlich ausgeübten Praxis
förderte die Beweisaufnahme in der aestrigen
Verhandlung eine ganze Menge von Betrugs -
fällen zutage , bei denen Keller sich kleinere und
größere Darleheusbeträg « erschwindelte , obwohl
er wußte , daß er zur Riickzahluna nie in der
Lace sein werde . Vom Richter befragt , wie er
zu all den Delikten gekommen fei , führte der
Angeklagte an . daß er durch ständigen Alkohol -
genuß die Willenskraft verloren habe . Ter
Amtsaurvalt beantragte l Jahr und 0 Monate
Gefängnis . TaS Gericht verurteilte den Ange -
klagten , dem es mildernde Umstände zubilligte ,
weil er alle ihm zur Last gelegten Vergeben ein -
gestand , zu 7 Monaten Gefängnis , abzüglich der
erlittenen Untersuchungshaft mit sofortiger Auf¬
hebung des ^ aftbekehss und Strasauffchub des
kleinen Restes ans Wohlverhalten .

Geschäftliche Mittetlunaen.
Der heutigen Rnögabe . soweit diese durch unsere Bo -

ten zugeftelli wird , liegt ein vierseitiger , im Kupferties -
dvnckoerfahren hergestellter , illustrierter Prospekt der
Firma Paul Burchard Karlsruhe . Kaiferstrake 143.
bei , den wir unseren Lesern zur besonderen Beachtung

Die Wahlen zur Angestellten-
Versicherung.

Die Stimmbezirkseinteilung .
Ttimmbezirk „A".

Das Stadtgebiet Karlsruhe westlich der Ll«
nie : Neubruchweg . Habsburgerstraße , Fröbel «
straße , Scheffelstrabe , Kochstraße , Weberstraße .
Roggenbacherstraße . Hindenburgstraße : ferner
von den Lanögemeinöen : Eggenstein , Forchhei « .
Hochstetten , Knielingen . Leopoldshafen , Liedols «
heim , Linkenheim , Rußheim , Teutfchneureut ,
Welfchneureut .

Wahllokal : Guteubergfchule 2. Zimmer
Nr . 10 , Eingang Kaiferallee 55.

Stimmbezirk „B".
Das Stadtgebiet Karlsruhe östlich öer Linie A

bis zur Linie Eggensteinerlandstraße , Hans -

Thomastraße , Stefanienstraße . Karlstraße bl»
Enöe , sowie öer Stadtteil Beiertheim und d >e
Weiherfeld -Siedluug : ferner die Landgemeinde
Bulach .

Wahllokal : Süöenöfchule 1 . Zimmer
Nr . 9 , Eingang Süöeudfchule 41.

Stimmbez ' rk „C".
Das Stadtgebiet Karlsruhe östlich öer Linie °

bis zur Linie Linkenheimerallee . Zirkel , Kro «
nenstraße . Mendelssohnpltttz . Kriegsstraße Wol -
sartsweieritraße , sowie den Stadtteil Rüppurr
mit Gartenstaöt .

Wahllokal : Lindenschule , Zimmer Nr .
">

Eingang Kriegsstraße 118.
Stimmbezirk „D".

Das restliche Stadtgebiet Karlsruhe östlich öer
Linie C mit dem Stadtteil Rintheim : ferner
von den Landgemeinden : Blankenloch , Büchifl '
^ rieörichstal , Graben , Hagsfelt «. Spöck un »
Staffort .

Wahllokal : Karl -Wilhelmschnle . Zimmek
Nr . 4 . Ecke Ludwig -Wilhelm - und Karl -W>l'
helmstraße , Eingang rechts .

Stimmbez ' rk „E".
Das ganze Stadtgebiet Durlach mit Vororte « ,

ferner von den Lantigemeiubeu : BerghanfeN '
Grötzingen , Grünwettersbach Hohenwettersbach -
Köhlingen . Kleinsteinbach Palmbach , Söllinae »,
Stupferich . Untermutschelbach . Weingarten , Wol «
sartsweier und Wöschbach .

Wahllokal : Rathaus in Durlach . Haupt '
straß « Nr . 33, 2 . Stock , Zimmer Nr . 2 lRathaus *
saal ) .

Um was es sich bei den Wahlen handelt .
Bei den diesjährigen Wahlen zur Angestell «

ten -Vcrsicheruug wird ein Kamps ausgekochten -
der für die Z u k u u f t d e r V e r f i ch e r u n a
e i u ri ch t u u g von einschneidender Bedeutung
ist . Bekannten sich die sreigewerkschastlichc »
Verbände des Asa -Buudcs bei den letzten Wav '
leu offen zu einer feindlichen Stellung der
Sonderverficherung der Angestellten geaenüb »
nnd erstrebtep sie ans einer grundsätzliche »
Nivellierungsteiideuz heraus die Verschmelzung
von Angestellten - und Invasidenverficherung
zum Zwecke einer schließlich ?» Auflösung in ein «
allgemeine Staatl . Volksfürforge . so kämpft he» "

der Gegner mit geschlossenem Vister . Heule
wird nicht mehr erklärt : wir erstreben die Ver «

einigung mit der Invalidenversicherung , sondern
vielmehr : wenn wir zu maßgebendem Einsluv
in den Organen der Versicherung kommen dann
geben wir euch ungeheure Leistungssteiaerunaen -
ohne daß ihr einen Pfennig mehr an Beiträge »
zu zahlen habt . Das Ziel aber ist dasselbe wie
früher : Vernichtung der Angestellten '
Versicherung . Müssen doch ükersteiger >°

Leistungsverpslichtuuge « zur Zerrüttung
Finanzen des Unternehmens führen . ,

Demgegenüber erstreben die nicht freigewer ^
schaftlichen Angestelltenorganisationen . die >n>

Hauptausschuß für soziale Versicherung zusaw
mengeschlossen sind , den weitesten Le » '

stuugsausbau , soweit dieser im Rahmen
einer gesunden Finanzpolitik . &.
im Hinblick auf den gesicherten Bestand und die
zukünftige Leistungsfähigkeit der Angestellten
Versicherung möglich ist . Die Frauen
berussverbäude deS Hauptausschunes
haben sich unter der Führung des Verbandes
der weiblichen Handels - und Büroanaestelnen
zu einer Einheitsliste zusammengefunden , u«*

so wirksam wie möglich die Stimmen der welv
lichen Versicherten für diesen gesunden Ausbau
der Augestellten -Versicherung zu sammeln .

Die Wahlbestimmungen .
Die Wahl der Vertrauensmänner zur An «

gestellten -Versicherung steht bevor . Unklarne
herrscht häufig über die Notwendigkeit <"• .
Wahlausweises . Deshalb weist der Verba '
der weiblichen Handels - und Büroangestc » ' ^ ,
nochmals ausdrücklichst darauf hin . daß der 9 .
des Angestelltenversicherungs - Gesetzes
Frage wie folgt regelt :

„ Gewählt wird schriftlich nach den Gr » n
sätzen der Verhältniswahl . Für die versickert
Angestellten dient die Verstchernngskarte <> u

t
als Ausweis für die Arbeitgeber eine von i
Gemeindebehörde ausgestellte Bescheinigung
der Versicheruugskarte muß weuiastenS
Beitrag innerhalb der letzten zwölf Monate
der Wahl nachgewiesen sein ."

Die Arbeitgeber werden gebeten , die Ver » «

ruugskarten ihren sämtlichen Angestellten w '
aushändigen zu wollen Die Angestellte » » . j ,
den gut tun . auch von sich aus um Ansha ^
gnng der BersicheruugSkarten bemüht zu ^

Dagesanzeigev
«Rur bei Aulgab » von A »,etaro aratiS .I

Samöt - g, de » lz November IS ! ?. »u
Bad Landeötheater ' «Die Braut von M ' Isina' 8

10« Uhr , ,br tf.
« lädt Konzertbans , Bal » Lichtspiele »: Nachm 4

ab« nl>s 8K Uhr Rib ' iungen II . -rS r,tn

Geföntmm M
Stadt . Festhalle : Abends 8^ Uhr aonsert de»

vereine Lassallia Anschliekiend Ball .
Slenogravbenverki « Karlsruh , J897 : Abend ? 3

im Elntrach ^ ua ' 3* Stiftungsfest mit j»rcit*
Coloffenm : Ab nds 8 Uhr ZIev »e - Na » Ipi« l :

Euch des Löbens "
Bad . Leibgrcuadirrverei » E B . : Abends !>

kleinen Sesthall <wal ü-I Ttistungssest >ni > ". „mi.
Neli -Lichispiele »Tie be ' übm ' e i^ ran " Beipr »« '
Krokodil : Ab 8 Utr abenöe Bockbirrseft
Roedcrcr sKoraltengrottet : Abends Ebro >̂ "

i>»
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Vaöifche Chronrk
Die Gemeindegetränkesteuer .

= Karlsruhe , 10 . Nov . Vom Badischen Win -
»erverband wird uns geschrieben : Kaum mehr

ein halbes Jahr ist verflossen , seitdem es
Kampfe der Organisationen des Weinbaues

und Weinhandels gelungen ist , nach langen Be¬
mühungen und heftigen parlamentarischen Er¬
örterungen eine Bestimmung des Finanzaus -
Aleichgeseizes durchzudringen , die am 31 . März
olc Gemeindegetränkesteuer für Wein fallen ließ .

Die Reichsregierung hat seinerzeit versucht .
®

}e le Borichrist dahin m ändern , daß die Ge -
weindeeetränkesteuer bis zum 31. März 1928
oe» Gemeinden verbleiben sollte , was jedoch
° urch den einmütigen Widerstand der interessier -
^ n Kreise nicht durchgebracht wurde . Auch der
Modisch« Winzcrverband hat sich energisch für die
<?eieitigung dieser Besteuerung des Weines durch

Gemeinden eingesetzt . Wir haben geltend gc -
macht , das , die mißliche Lage des Weinbaues
ein « derartige Belastung und Verteuerung nicht
ertrage .

Wenn nun in der letzten Zeit versucht wird ,
*|uf eine Wiedereinführung der Gemeinde -
tetränkesteuer hinzuwirken , so verwundert es
« icht weiter , wenn von seiten der Städte eine
wiche Einstellung besteht . Sehr verwundern muh
aber , wenn das Reichsfinanzministerium in den
Verhandlungen mit den Ländern vorgeschlagen
™ t . den Gemeinden die Getränkestener wieder
einzuräumen . Von seiten des Weinbaues muh
Ulien ieden Versuch , diese konsumvermindernde
getränkesteuer auf Wein wieder einzuführen ,
energisch vrotestiert werden .

Tie mißlich « Lage des Weinbaues hat sich , wie
vielfach glauben gemacht werden will , durch die
^ hältnismäßia guten Preise für die Weinernte

keineswegs gebessert : denn in den meisten
Weinbaugebieten war der Ernteausfall sehr ce °
L " g . in vielen sogar ein Mikberbst . Die zum
^ eil gleichen , zum Teil 10 bis 20 Proz . höheren
Greife als 1V2g vermögen «od -' n ^ lls keinen Aus -
Weich für den Ernteausfall zu bieten . Ter ba -
«» che Weinbau erwartet von den Gemeinden
und der Volksvertretung soviel Verständnis ,»an nicht dnrch Wiedereinführung einer Einrich -
« ng . die als schädlich erkgunt aufgehoben wurde ,

ichwere Benachteiligungen eines Standes ein -
treten werden .
Südwestdeutsche Konserenz für Innere Mission.

«p. Heidelberg , 11 . Nov . Am 1 . November
kamen die Bereinigten Ausschüsse der Südwest -
deutschen Konferenz für Innere Mission zu ihrer
alljährlichen Herbsttagung hier zusmmen . Im
Mittelpunkt der Beratungen stand die Fürsorge
Hjr die wandernde Bevölkerung , die durch die
Wirtschaftskrisis und anhaltende Arbeitslosigkeit
auch für die Innere Mission neue Bedeutung
erlangt hat . Regierungsrat Mailänder von
der Württ . Zentralleitung für Wohltätigkeit in
Stuttgart hielt ein Referat über brennende
Fragen der Wandererfürsorge "

. Nach der leb -
haften Aussprache über diesen Gegenstand kam
die augenblickliche Lage zur Sprache , die durch
das am 1 . Oktober in Kraft getretene Gesetz zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten entstanden
ist : nur dann kann der Fortschritt in der G ' setz -
gebung zum vollen Segen werden , wenn all «
«rnstgesinnten Kreise in der gegenwärtig verwor -
renen Lage sich kräftig für die sittliche Reinheit
des öffenlichen Lebens überhaupt einsetzen und
wenn ein gutes Zusammenarbeiten der behörd -
ltchen Stellen mit den Einrichtugen der freien
Fürsorge gesichert ist . — Die Tagung fand einen
schönen Ausklang in dem Besuch des Evang .
Landerziehungsheims in Wieblingen , wo evan -
Selische Töchter eine bewußt evangelisch « Bildung
und Erziehung erhalten .

*
Md . Pforzheim , 11 . Nov . Durch den Wegzug

®eä Zweiten Bürgermeisters Dr . B ü h r e r sind
letzt statt vier nur n-och zwei Bürgermsi -
. ///teilen besetz«. Während die Sozialdemo -
rratie ans eine Wiederbesetzung des zweiten
^ urgermeisterpostens Anspruch erhebt , lehnt in« n« r Erklärung die Deutsche Volkspartei über -

ku Zweite Bürgermeisterstelle ab .
2 ! Pforzheim . 11 . Nov . fttt Brötzingen wurde

Ngcht in einer Bäckerei ein -
2*n m en und aus der Kasse der Betrag von
. " Mark gestohlen . — Di « Schwarz -

^ u n e r a f f ii r e hier zieht immer weitere
. reise . Es wurden wieder «in « Anzahl Ber -
Ui m fien vorgenommen . Auch die Goldschnipse -
^ Angelegenheit scheint weite Kreise zu ziehen ,

kommenden Sonntag beginnt der hiesige
i v v r t k l u b mit seinen Sefelslügen bei

x „ ^ u>ausen an der Würm und Behningen . An
ol « Flügen beteiligen sich der Flugtechnische
beim Stuttgart und der Flugsportklub Psorz -

. Bretten , 11 . Nov . Der in weiten Kreisen

. ,
° n " te Gärtnermeister Johann T r e t t e r

vnnte heute in körperlicher und geistiger Frischeletnenl 70 . Geburtstag feiern .
oh » Mannheim . 11 . Nov . Der Ehren -Bundes -

" ' an » des Badischen Sängerbundes , Kom -
j.

l.Ä' fwröt Richard Sauerbeck - Mannheim' wvrgen seinen 7S . Geburtstag seiern . Erst
^ , sahre alt , wurde er im Jahre 1884 an die
tr

'
oK Badischen Sängerbundes berufen , den

. Jahre lang so ausgezeichnet leitete , bah
ey

*Ur schönsten Entwicklung gelangte . Im
fi ; « iSio trat Kommerzienrat Sauerbeck mit
finatL" Mitarbeitern Krug und Küllmer iRun -
, . ..̂ riftführer und Bundesre ^ ner ) vom Amte
« um jüngeren Kräkten Platz zu machen .
. wurde jn dankbarer Anerkennung seiner
m n Rcii B ^^ dienste zum Ebren -BundeNobmann' « annt . Dem Radischen Sänaerbnnd bringt erum nvch da ? aröhte Interesse entgegen .
. e er erst kürzlich bei seiner Teilnahme an

r
Hauptversammlung in Weinheim bekundete

. ft besten Wünsch « begleiten den Jnbilar aus
" e »> weiteren Lebensweg

. Heidelberg . 11 . Nov . Die Stadtvcrwal -
^ng bat gestern beschlossen sür das neue Fo r -

u n g s i n st j t u t für innere Medizin ,. ~ M x> i u JX I l II I T 11 T t ** e .dessen Errichtung als Rei ^ s ' nstitnt und - chvp-'.una der Kaiser -Vilhelm -Gesellschast in Seidel -bera geplant ist . ein groheS Bangrn ' idstück am
^ eckar westsich vom Baugelände des Bad h^ itS -
wurhaus - jProjektes , unentgeltlich zur Ver -

Das Hochwasser.
Der Höhepunkt überschritten.

ä . Stafsort , 11 . Nov . Die Pf ' nz führt Hoch -
waffer und ist an mehreren Stellen über die
Ufer getreten . Bon Blankenloch abwärts flieht
das Wasser aus den Aeckern und Wiesen . Unter -
halb Stasfort , der Gemeinde Spöck zu , ist die
Psiuz ebenfalls über die Ufer getreten . Das
ganz « Wiesental aleicht einem grohen See . Eine
Ortsstrahe in Stasfort ist vollständig über -
schwemmt , so daß die Hausbewohner Laufstege
bauen muhten .

bld . Pforzheim , 11 . Nov . Bon gestern abend
ab ist ein langsamer Rückgang am Unterlauf
der Nagold und der Enz zu beobachten , doch ist
der Wasserstand immer noch sehr hoch.

oe . Hngsweier , 11 . Nov . Gestern früh 3 Uhr
wurde die Einwohnerschaft durch Glockengeläut «
ans dem Schlaf geweckt . Di « Schütter brachte
solche Wass «rmassen . das, das ganz « Gelände süd-
lich des Dorfes in einen See verwandelt
wurd « . Unter heftigem Brausen drang das
Element in die Scheunen »« d Stallungen der
am Flnftbett liegenden Häuser . Im Nu war das
ganz « Anwesen des Michael Neunstöcklin
von Wasier umgeben . Er konnte mit seiner Fa¬
milie erst di« Wohnung vei lassen , nachdem eine
Notbrücke errichtet worden war . Das gleiche
traurige Bild zeigte sich auch am westlichen Aus -
gang des Ortes , besonders in der Nah « des
Schulhauses . Gegen Mittag ging das Wasser
wied «r zurück .

Kid. Ossenburg , 11 . Nov . Dos Hochwasser der
Kinzig ist seit gestern bedeutend zurückgegangen .
Die Gefahr ist vorbei . Dagegen stehen Wiesen
und Felder unter Wasser . Stellenweise sind
auch die Ströhen unter Wasser .

z . Willstätt , 11 . Nov . Di « äusserst heftigen Re -
genfälle der letzten Tage liehen d ' « Kinzig
rasch steigen , di« Hochwasser kühlt und die Flu -
ren bis nach Hesselhurst völlig Überflutet
hat , so daß jeglicher Berkehr unterbrochen ist.

w . Dinglingen . 11 . Nov . Ter letzte Mittwoch
Abend brachte das erste Hochwasser . Die Schut -
t e r brauste an verschiedenen (Stellei , über die
Us« r und überschwemmte den unteren
Ortsteil Kruttenau mit gewaltigen Wasser -
massen . Um Mitternacht rief Fou ^ rwehrsignal
zur Hilfe . Fast sämtliche Häuser und Gärten
der Krutl «naustraß « wurden überschwemmt . Das
Vieh in den Stallen stand kniehoch im Wasser
un >d die Keller , mit Fässern , Kartoffeln und Rü -
ben gefüllt , stehen unter Wasser bis znr Decke .
Erst heute läht sich die Verben ung und der
Schaden , d« r recht bedeutend ist , übersehen .

bld . Lahr , 11 . Nov . Eine Fahrt durch das
Hauptübcrschwemmuugsgebiet der Schutter und
Unditz zeigte die Schäden , die die wilden Wasser
verursacht haben , in erschreckender Weise . An
verschiedenen Häusern waren die Besitzer und
hilfreiche Nachbarn eifrig bemüht , das in die
Keller eingedrungene Wasser auszupumpen .Schuttern hat wohl am meisten gelitten . Viele
Gehöfte standen über einen Meter tief imWaffer .

bld. Freiburg i . Br . , 11 . Nov . Durch die an-
dauernden Regengüsse ist die Strafte zwischen
Kenzingen und Riegel (Amt Kaiscrstuhlj so
überschwemmt , dah sie mit Autos nicht be-
fahrbar ist . Die Fahrzeuge müssen die Land -
strahe Emmendingen —Riegel benützen .

dz . Heidelberg , 11 . Nov . Der Neckar erreichte
gestern abend gegen 11 Uhr mit 5 .25 Meter sei-
uen höchsten Stand und ist seitdem in lang -
samem wallen begriffen . Die Wasser führen viel
Holz , besonders Grubenholz , vom Oberlauf
mit .

dz . Eberbach , 11 . Nov . Der Neckar hat gestern
abend mit 6 .88 Metern seine » höchste» Stand
erreicht . Die Wasser habe » ziemlich viel Holz
weggeschwemmt und die nieder gelegenen Stra -
ben überflutet .

dz . Bochen , 11 . Nov . Der anhaltende Regen
hat für viel « Ort « unseres Bezirkes Hochwasser -
not gebracht . Di « M o r l e wachs in kurzer
Zeit zu einem reißenden Strom der kaum noch
unter den Brücken durchkam . An d« r Schütt -
strahe wurden Gärten überflutet . Das
Wasser drang in die Keller . So war es auch am
Lohplatze . Di « Feuerwehr mußte eingreifen .
Jn Hettigen beuern war man gezwungen ,di« Ställe zn räumen . Jn Seckach blieb ein
Auw , das bis »um Motor ins Wasser fnhr ,stecken, so daß es abgeschleppt werden mutzte . In

A l t h e i in hat das Wasser der Kirnau die Orts -
strahen völlig überschwemmt und ist in die Kel -
l« r , Scheunen und Ställe eingedrungen .

bld . Königshosen i . O ., 11 . Nov . Der älteste
Sohn des Schmiedemeisters W e g e r t fuhr mit
einem Kahn aus der Tauber , die ungeheures
Hochwasser führt « , wurde von der Strömung
ersaht und an die klein « TauH erb rücke ge -
schleudert , wo der Kahn zerbrach . Di « Leiche
konnte noch nicht gesunden werden .

Ucberslutungen in Württemberg .
dz . Neckars « !« ! , 11 . Nov . Aus allen Teilen

des Oberamtsbezirks Neckarsulm wird bedeuten -
der Hochwasserschaden gemeldet . Riesige Wasser -
Massen stürzten über das Neckarstaumehr in
Neckarsulm . Unterhalb des Wehres über -
schwemmte der Fluh das Gelände . Jn Heil -
bronn erreichte der Neckarstand über 4 Meter
und trat über die Ufer . Wimpfen . Rappenau ,
Heinsheim und Gundelshcim leiden stark unter
dem Hochwasser . Die Sülm erreichte hier einen
Stand von 1,10 Meter . Gewaltige Wassermas -
seit führen Kocher und Jagst mit sich . Bei Oed '
heim stehen das Jugendheim und einige Wohn -
hänser im Wasser . Bei Widder » ist die Jagst -
brücke nicht mehr passierbar und auch sonst be -
deutender Hochwasserschaden angerichtet worden .

Auch aus dem übrigen Gebiet des Neckars
und seiner Nebenflüsse kommen Meldungen über
schwere Hochwasserschäden . So ist das Ta > in
Möckmühl und eiu ganzer Stadtteil unter Wal -
ser gesetzt worden . Die Mnrr stieg innerhalb
weniger Stunden um VA Meter . Das Wasser
drang in der Ortschaft Murr in die Ställe und
Häuser . und das Vieh mutzte geborgen werden .
Jn Steinheim stand das Wasser am Rathaus
1 Meter hoch . Das ganze Wieseittal von Stein -
Heim nach Murr steht unter Wasser . Jn Kirch -
berg stand die Brücke zum Bahnhof vollständig
unter Wasser . Jn Calw behinderte das Hoch-
wasser der Nagold stellenweise den Strahenver -
kehr . Das Wasser drang in mehrere Hänser
ein . Bei Altenburg (Tübingen ! haben die ?? ln -
ten des Neckars an den Bauarbeiten des Elek -
trizitätswerkes unübersehbaren Schaden an -
gerichtet . Das ganze Tal ist unter Wasser gesetzt .

dz . Hirschhorn a . N .< 11 Nov . Infolge der
starken Strömung des Neckars wurde am Mitt -
woch die Fähre weggerissen : sie kounte etwa
100 Meter stromabwärts in Sich " rheit gebracht
und am Ufer verankert iverden . Das Sägewerk
Grimm mußte stillgelegt werden .

Schwere Schäden in der Pfalz ,
dre . Pirmasens , 11 . Nov . Infolge der starken

Regenfällc führen die Flüsse und Bäche der
West - und Nordpfalz Hochwasser , sind aus ihren
Ufern getreten und haben weite Strecken über -
schwemmt . Der Schwarzbach und der Horn -
bach sind innerhalb eines Tages um etwa 1 *4
Meter auf über 3 Meter gestiegen . Während
die Stadt Zweibrücken selbst infolge der Regit -
lierungsarbciten am Schwarzbach und Hornbach
von dem Hochwasser verschont blieb , sind die
Täler in der Umgegend von Zweibnicken , be¬
sonders bei Oberanerbach und Wallhalben so -
wie zwischen Biebermühle und Thaleirbweiler ,
die Gegend von Einöd . Bierbach und Blieskastel
kilometerweit überflutet Dnrch das Steigen
des Hochwassers in der Nacht zum Donnerstag
wurden die Siedlungen links des Hornbaches ,
zwischen Zweibrücken und Jrheim . derartig ge »
r ä (jrdet , daß die Bewohner durch die alarmierte
Feuerwehr und di« Sanitätskolonn « ans rasch
heracstcllten Flöhen geborgen werden
muhten . Im Ganzen wurden etwa

90 Erwachsene und SV Kinder , zumteil nur
notdürftig bekleidet und völlig durchnäßt

ins Städtische Spital gebracht ,
wo N o t g u a r : i e r e eingerichtet wurden . Durch
das Hocs' wasser wurde auf der Strecke Pirma -
seus - Biebermühle ein Dammrutsch verursacht ,
so daß die Bahnlinie Biebermühle —Pirmasens
für jeden Berkehr geiverrt ist. Der Personen -
verkehr wird durch Autos ausrecht erhalten .
Auch das Lauter - und Glantal Ist zum grotzen
Teil überflutet . Die Einwohner haben wegen
Gefahr der Ueberschwemmung der Keller ihre
Vorräte in die oberen Stockwerke in Sicher -
heit gebracht . Die Industriebetriebe und die
Mühlen können infolge des Hochwassers ihre
Turbinen nicht mehr verwenden . Es wird ein
weiteres Steigen des Hochwassers gemeldet .

ws . Rotenberg , 11 . Nov . G « st« rn morgen
wurd « der hiesigen katholischen Psarr »
gemeinde dnrch die Anwesenheit des Dekans
vom Kapitel Waibstadi eine besonder « Ehrung
zuteil . Er wurd « durch den Ortsvsarr « r und
den Gemcindevorstand bei seinem Eintreffen in
das Dorf begrüßt . Um 10 Uhr fand eine hl .
Messe statt . Darnach besti «g der Dekan die Kan¬
zel und hielt eine Ansprache an die kathol . Pkarr -
gemeinde . Als Vertreter des Erzbischofs sei er
gekommen , um Nachschau zu l>alt « u . wi « es mit
der Kirche und dem religiösen Leben der Ge -
meinde bestellt sei.

Baden -Baden , 11 . Nov . Die Besncherzahl
der K n r g ä st e beträat bis beute 86 660.

dz . Gernsbach , 11 . Nov . Die Jugendher¬
berge wurd « von den Noträumen der Real -
schule in das ehemalige Gefängnis verlegt . Jn
sieben sauberen , kleinen Räumen sind 20 Betten
untergebracht . Die Räume sind hell und freund -
lich und erinnern nicht an ihre ehemalig « Be -
stimmung . Die Stadt hat die Kosten aus die
Stadtkasse übernommen .

Gernsbach , 11 . Nov . Da ? Herbstkonzert
des Sängervereins Gernsbach , das am Sams -
tagabend im Löwensaale stattfand , hatte sich
eines recht guten Besuches zn erfreuen . Die
Veranstaltung stand unter dem deichen des 65-
jährigen Bestehens und gewann durch die Aus -
zeichnuug verdienter Mitglieder eine besondere
Weihe . Als Einleitung svielte der Orchesterver -
ein „Erinnerungen an Richard Waaners Tann -
Häuser " . Es folgte der Männerchor des Ber -
eins , der mit Orchesterbegleitnng Beethoven ?
.,Die Ehre Gottes in der Natnr " und de»

v nnn

zum Vortrag brachte . Bei Ehrung verdienter
Mitglieder dankte der 1. Vorsitzende zuerst für
den zahlreichen Besuch und hieb insbesondere
die alten Ehrenmitglieder willkommen . Nach -
dem vor Jahresfrist die Herren Singer und
Rahner mit dem Sängerring anläßlich ihrer 25-
iäs ' rigen Mitgliedschaft ausgezeichnet wurden ,sind es heute drei Jubilare , die diese Ehrung
erhalten und zwar die Serren Aug . Steimer ,Friedr v . Müller nnd A . N u n i n g e r . de-
nen der Vorsitzende unter Ueberreick ' nng der
Ringe nnd Ehrenurkunden Dank und Glück -
wünsch aussprach . Von den Passiven waren es
16 Mitglieder , die aus eine 2^ jährige Mitglied -
scbaft zurückblicken und die die entsprechenden
Ehrenurkunden in Empfang nehmen konnten ,die Herren : K . Seyfarth , Fabrikant : G . Baust .
Apotheker : W . Rouge , Prokurist : Herm . Nach¬
mann : Emil Nachmann : Joh . Münz , Direktor :
Hermann Müller , Kaufmann : W . Lust : O . Lön -
Hardt : R . Laule : Herm . Leunia : H . Hähu : Ro¬
bert Beck : L . Bauer : C . Bender , Dentist und
W . Fels , Schlossermeister . Dem rühriaen Di -
rigenten G . Martin wurde ein Bild als
Ehrenaesck ' enk überreicht . Zwei Schülerinnen ,
Elisabeth Z i s s e l lVioline ) und Mathilde von
Müller ( Klavier ) zeiaten sich als angebende
Künstlerinnen , die lebhasten Beifall ernteten .
In dem Bestreben , die Sänger nnd auch alle
Sangessrennde mit den Komponisten bekannt -
nimachen . gedachte in kurzen Ausführungen der
Borsitzende eines » » serer volkstümlichsten Kom -
vonisten , des im Jabre 1789 in Schnaits ? gebor .
Friedrich Silcher . Durch Bortrag zweier Sil -
cher - " ieder wurden die Ausführungen bekräf¬
tigt . Na ^' dem Herr Fr . von Müller im Na -

übrigen Jubilare für die Ehrungen gedankt
hatte , spielte das Orchester „Andante auS der
6. Symphonie " von Haydn . Die Sänger besrie -
dtgten nicht allein die Zuhörer , sondern auch
lhreu Dirigenten mit dem eindrucksvollen Bau -
mannschen Chor : „Der Trommler von Schott -
land ' . Das „Schmiedelied " von Kemptner für
^ üvr nnd Orchester bildete den W ' W' inft der
Vortragsfolge und fand solch lebhaften Aus -
klang , dah eine Wiederholung erfolgen mußte .

m . Kehl , 11 . Nov . Vom Zuge überfahren
nn >d getötet wurde gestern nachmittag aus der
Eiseubahnlinie Kehl —Nendorf der 81jährige
Konrad Brauninger aus Strahbnrg . Der
Greis suchte Kohlen aus dem Bahndamm , als er
infolge des dichten Regens einen herannahenden
Zug übersah . Die Leiche war schrecklich ver¬
stümmelt .

m Kehl . 11 . Nov . Am Sonntag kann Herr
Mi chael Ravv 5 in Kehl . Ritterstraße 12 , sei-
nen 9 0. Geburtstag feiern . Der Greis , der
auf ein arbeitsreiches Leben zurückblicke » kann ,
erfreut sich allgemeiner Achtung und Wert -
schätzuug .

z . Willstätt . 11 . Nov . Eine seit 1919 in ber
Mühle liegende Kompanie des französischen
Infanterieregiments 170 ist nach Kehl über -
gesiedelt , so daß unser Dorf jetzt frei von Be -
satzung ist.

bld . Freiburg , 11 Ron . Heute feierte Kom -
merzienrat Otto Hüglin seinen 7» . Geburts -
tag . Der Jubilar hat sich große Verdienste um
di« Ausgestaltung des Kurortes St . Blasien er -
worden . Jn Anerkennung seiner Verdienste
wurde ihm das Ehreubürgerrecht ver¬
liehen und der ehemalige Großherzog ernannte
ihn zum Kommcrzienrat . Hüglin erbaute das
Friedrichshaus , die Lungen Heilanstalt Wehra -
wald bei Todtmoos das Ki»rhaus Höchen -
schwanidt nnd tn St . Nemo das Kurhaus „ BeLe¬
one ".

ro. Ningsheim , 11 . Nov . Uuter groh «r Anteil -
nähme der Einwohnerschaft wurde hier Alt - Rat -
mireiber Weberzur letzten Ruhestätte geleitet .
Der Verblichene , der im 82 . Lebensjahre stand ,
war Veteran des Krieges 1870 '71 .

bld . Donaueschingen . 11 . Nov . Der S6jährlge
Johann Bader in Döggtngen stürzte gestern
vom Heuboden auf die Tenne . Er starb an den
Folgen dieses Sturzes .

dz . Borbetg . 11 . Nov . Auf dem Seehos brach
in der Nacht zum Donnerstag in einer grohen
Vorratsscheuer Feuer aus Trotz des tat -
kräftigen Eingreisens der Feuerwehren der
Nachbarschaft konnte das Gebäude nicht mehr ge -
rettet werden . Das untergebrachte Getreide wie
auch große Kartoffel vor rate sind dem verheeren -
den Elemente gleichfalls zum Opfer gefallen .
Mau ichätzt den Gesamtschaden aus 60—70000
Mark . Die Brand Ursache ist noch nicht ans -
geklärt .

bld . Hügelheim (bei Müllheim ) . 11 . Nov . Der
im Kaliwerk Buggingen beschäftigte Arbeiter
Karl ^ ch ö p f l i n von Müllheim brach am
Dienstag abend , als er mit seinem Radc iwft
Hause fahren wollte auf der Landstraße zu -
sa m m e n . Schöpslin war im Kaliwerk ein
^ alzblock gegen den Fuh geschlagen worden ,
was er aber nicht weiter beachtet hatte . Erst
aus der Heimfahrt machte sich die Wirkung des
Schlages bemerkbar . Schövflin wurde mit dem
Krankenauto ins Krankenhans gebracht .

m Kappel , 11 . Nov . Die von dem elsässischen
Ni -.^ rort Rhemau (Kernten Erstem , nach dem
badlichen Grenzort Kappel führende Schiff -
?• r

u ^ N 'hein ist nach mehrwvchent -
licher Repara '. nr jetzt wieder hergestellt und
dem Berkehr übergeben worden .

11 - . 9? 0" ' Zwischen Schafshaiisen
und Neuliansen ereignete sich am Mittwoch nach -
mittag im Rhein ein B o o t s u n g l ü ck. Drei
Manner waren damit beschäftig , am sogenann¬
ten Moserdamm Verhauungen auszuführen ,
plötzlich rissen sich die Waidling « . in denen sich
die Männer befanden , los und trieben den
Damm hinunter . Zwei Männer vermochten sich
über Wasser zu halten und konnten eerettet wer -
den . Der dritte , der gZiähriae Emil Hürlimaun .
Ater von zwei » verwachsenen Kindern ver -
ichwand in den Fluten . Eine von einigen
Pontonieren eingeleitete Rettungsaktion blieb
erfolglos .

Kus NachbarlSnöem
«/ Leimersheim . 10 . Nov . Unter Leitung sei«

neS 1 . Vorsitzenden , des als Obstzüchtcr wohl -
bekannten Adam P f a d t , veranstaltete der hie -
lige Obstbau verein im Saale der Wirt -
schaft zum Pflug eine in jeder Beziehung wohl -
gelungene O b st s ch a u . Jn seiner Begrüßungs¬
ansprache dankte Vorstand Psadt allen , die znm
Gelingen der Veranstaltung beigetragen hatten ,
und gab dem Wunsche Ausdruck , daß die Bestre -
bungen des Obstbauvereins im weitesten Kreise
der hiesigen Bevölkerung Fuß fassen möchten .
Beztrksbaumwart Holländer - Kandel und
Herr K r i e g e r - Leimersheim verbreiteten sich
Uber die Frage , wie der deutsche Obstbau ren -
tabel gestaltet werden könne . Hieran schloh sich
ein Rundgang durch die Ausstellung . Mit Be -
lriediguug konnte festgestellt werden , dah der
Gedanke einer Vereinheitlichung des Obstbaues
hier schon zahlreiche Anhänger besitzt . Daö auS -
gestellte Obst gefiel den zahlreichen Besuchern
aufs beste .

bld . Miihlacker . 11 . Nov . Ein von Illingen
kommendes Motorrad fuhr von hinten ans ein
unbeleuchtetes Fuhrwerk auf Wälir »» d her
Fahrer mit leichten Verletzungen davonkam
mußte der Mitfahrende schwer verlebt WS
Krankenhans Mühlacker gebracht werden . Das
.l ? otorrad wurde zertrümmert .

Z)Ole Oual desAsthmaT
wird »en Lmndtlttanlcnd - i widerfland «!»« getragen , weil fit
Q(«n&en, »oh koch nicht» m»h? hell, , llm - ine « >e»h<» u &ia »
it'iilei. (uftte aber niemand so mutlcö sein, »ob er nid/t »fiten
versuch mit „ NYMPH0SAN * machte . Wenn Nerzte ihn
>iänzend begutachten , wen » dt« tatsächlichen 0fr foi.se nnd
>' ?otzen £ in6 «runa «ii ftit ihn zenaen , warum so» dann qerad «
Zdnen nicht geholfen werden »innen ? ! prei » der Wasche
R . 3.10 , Perubonton « K . - .SO. erhältlich In aticc « peihetea

Karlsruhe ? S;( Pejnberftencvj Nvmpbosnn A. G.
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Ein grosser Posten

Verkauf solange Vorrat ! fabeihatt billig >

Hüte aus Filz - Sfoffe , Fifz und Stichelhaar
in modernen Ausführungen

Serie I Serie II Serie III

St . 1 .0® M. St . 2.ZVm. St . 3 .50 m.
Samthüte mit eleganten Steppereien u .Garnierungen

Serie I Serie II Serie III

st . 2 - 25 m. st . 3 » 50 m. st 4 . S0 m.
AnStßCkblVimßn für K leideru. Mänlel in grosserAuswahl

m

Filz - Capeline stück 2 . 95 Baskenmützen , .ssi »oV5 ^

SCHIIOIIER

Ulinder -
Berileigerung .

Am Mittwock . de« l «.
Novcmber 1027. aorwtt »
taps von 9 Ubr u . nacki -
mlttags von 2 Ubr an .
finbet i . Berftelserirnas -
lokal des Städt . Lew-
hausest Schwanenstr . 6 ,
2 . Stock, die össcntlickc
Sjcrstciaeruni , der ver¬
fallenen Pfände ? vom
Monat Mär , 1927 Nr .
5698 bis mit Nr . 88K7
gcaen Barzahluni , statt.

Zur Versteigerung ge-
langen : Fahrräder . Nati -
maschin. . Koffer . Schuh-
werk. Herren - und Da -

menkleider , Wäsche .
Stosse , bestecke . Feld -
stecher . gold. u . silberne
Uhren , Juwelen . Mu -

sikinstrumente usw.
Falirräoer und Nöhma -
schincn kommen Mitt -
wochs 2 Ubr mittags
zur Versteigerung .

Das Versteigerungs -
lokal wird Ms Stunde
vor Persteigernngsbe -
ainn geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Berstei -
gerungstage und am
Tage vorher nachmit-
tags geschlossen .
Karlsruhe , d . 26. Ok¬

tober 1827 .
Städt . Psaudl - ihkasse .

Von Städt . Beamten
werden aus sosort

100 rri3rh
}tt leiben gesucht . Gute
Sicherheit leig. Haus ) .

Augeb . uut . Nr . 4870
ins Tagblattbiiro erbet.

STATT KARTEN

Egbert Freiherr von Althaus , Oipi .- Ing.
und Frau Erna , geb. Dietrich

VERMAHLTE

Karlsruhe i, B .
Herrenstraße 19

Frankfurt ( Main )
Deutsche Lufthansa

12 November 1S27

. J

C. F. MULLER M KARLSRUHE
Buchdruckerei und Ritterstraße 1 , Fern -

Verlagsbuchhandl . Jta SJL ruf 297 , Gegr . 1797

BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

TRKRWARiM

Meine Praxis und Wohnung habe ich von
Kaisers »raße 130 nach

KalserplaSz , Mensir . 85
verlegt
Dentist Friedrich Schwarz .

3333

Miuf

Zirkel
Ecke Herrenstra3e
Haltestelle HerrenstraQe
Neben Beamtenbank

ist der gute

fabelhaft billige

Jacken / MJntel
Ii iLd ff fW Kragen / Colliers

^ n. s . w,

immer noch billiger
da keine Ladenmiete

Beamtenbank - Ratenabkommen

Nur
Zirkel

Kcufsn l \z Ihre Pelze bei mir Sie-^

— de

viel Geld !
Umarbeituntren . Reparaturen
und Neuanfertigungen von

I Mäntel H
Jacken
Kragen
Koülers

I Besätze

und JNeuaniertigui

Pelz
aq «•

" cts«J
Erstklassige Arbeit , guter Sitz , zu konkurrenz¬

losen Preisen — Fahrgeid wird vergütet

Ludwig Knobloch , Kürschnerei
Hauptstraße 84 Eggemfein bei der „ Kose '

I Für
!nur Jjß Ŵ be7der

BADISCHEN - WOHLTOTlGKEITS -
G E LD - IOTTERIE

4000
M . 2U GEWINNEN , ZUSAMMEN

\iOOOO
ML .50 ^ W . 5M . P0RTOU . LISTE bOJ >
ZIEHUNGSICHER22 . N0V. 27 .

•sc

SOFORTIGER GEWINNENTSCHEID
11 L.ZU 50, & 4A L. 5M . U. -1 L. ZU IM .
| 'ML . 10M . P0RTO2O4 EMPFIEHLT t

MANNHEIM
07 . H .

IP0STSCHK . 170A3KARLSRUHE
wm

' ß
3

Pnllnvcr rP ne Wol'e und
1 Uliover Wolle m . Kunst -

se .de 9.80

Pullover a a
mit

und Ifl
Gürtel . . . 12.50 IU.

Lumberjack Westen i ,
letzte Neuheit , aparte Must l/l
beste Qualität . . . von • '

Sportwesten reine
Wolle Wß

einfarb 'g und meliert . von Ua , i
Strick - Kleider EM1

;
*ml 8 M 1B

Strickstoff . . . 18.50 n . UÜ

Strick - Kleider f£ei"
reine Wolle und Wolle m .
K 'Seide . . 28.50 24.50 21 .58

Damen-
Strümpfe

reine Wolle ,
schöne Harrist¬
farben 3.95 3 .75

2 . 60

Wolle m . K'Se 'de
meliert n plattiert

4 .95

Das verlorene Ich.
Roman

von
Frau , Kreidemann.

(62 ) (Nachdruck verboten .)

Mit unerwartetem Stoß warf er die Beamten
von sich und eilte gegen f»te Tür . Adalbert ,
Utermöhl und der deutsche Beamte Bollmann
traten ihm entgegen . Da griff der Rasende in
seine Rocktasche . Er hatte auf die verhaßten
blauen Augen Adalberts gezielt . Aber der hatte
die Bewegung gesehen und sich jäh gebückt . Die
Kugeln schlugen in die Portiere uud fielen zu
Boden . Dann war Kyßler mit einem Satz zur
Flurtür gefprnngen , hatte sie aufgerissen , den
Verfolgern mit dem Browning gewehrt und war
hinaus , bevor zwei Polizeirevolver hinter ihm
her krachten. .

Die Herren sahen ihn mit wilden « ätzen die
Treppe zum Schlafzimmer hinaufeilen . Die
Diener kamen gelaufen . Pieter Neef rief :

„Das Haus ist aus Ihre Weisung gesperrt .
Hinaus kommt er nicht. Unten stehen Hendrik
und Willem mit Gewehren , wenn er zum Fen -
ster hinaus wollte .

"
Adalbert ging voran , die Polizei folgte . Oben

rüttelten die Beamten an der Schlafzimmcrtür .
Sie war verschlossen .

„Machen Sie auf , Widerstand ist unver¬
nünftig ."

In dem Zimmer gellte eine kreischende
Stimme :

„Du Cum ») , hätte ich doch fester zugeschlagen
— ein Esel , der etwas halb tut . Mein Weib
hat sich vor mir verkrochen , sonst hätte ich dir den
^ paß verdorben : dn bist es , der sie beschwatzte
— deinen Namen trägt sie ja schon — das Haus
gehört euch — das Bett hier wartet auf euch —
kommt herein und steigt über mich hinweg , wenn
ihr könnt . Prosit !"

Ein Krach schlitterte . Die Horchenden wußten ,
das? es da drinnen keinen Widerstand mehr gab.
Einer der Polizisten hatte einen Sperrhaken .
Die Tür ging auf . Quer über das Ehebett
geworfen lag » er Erschossene, iu der Rechten
krampsig die Waffe . Aus feiner Schläfe kroch
eine duiikelrote Schlange und - - ichuete ihre ekle
Linie auf die weißen Linnen .

Es wurde nach der Stadt telephoniert : ein
Krankenauto sollte kommen . Nicht eine Nacht
durfte der tote Werwolf im Herrenhaus bleiben .

Mareike war bei den Schüssen aus ihrem
Mädchenbett aufgeschreckt. Gerade hatte sie liebe -
voll zum Christus über ihrem Lager hinauf -
geträumt und sich einer Vision am Abend ihrer
Verlobung erinnert . Hatte dieser Ehristns nicht
die Züge dieses Mannes angenommen , der liir
tot auf der Landstraße gefunden war und ihr
Befreier werben sollte ?

Nun durchschnitt sie ein jäher Schmerz .
Schüsse! Der Entsetzliche hatte — großer Got . I
— vielleicht ihren Beschützer , ihren Freund ,
ihren Bruder getötet ! Sie kleidete sich schnell
an und eilte hinaus . Auf der Treppe zu ihrem
Zimmer kam ihr Adalbert allein entgegen . Er
sah bleich aus uttö war erschüttert .

„Gerade wollte ich zu dir — dein — er hat sich
getötet .

" Mareike stieß einen Freudenschrei aus .
„Er sich ! Gott sei gelobt — ich litt entsetzliche

Angst um dich !"
Bewegt streckte Adalbert ihr seine Hände ent -

gegen.
Sie ergriff sie , riß ihn an ihr heftig klopfen-

des Herz und küßte seinen spröden Mund .
„Verzeih , verzeih , Adalbert , ich liebe , ich liebe

dich !"
Nun war alles gelöst in ihm : eine selige Ruhe

lag in seinen Augen , als er ihr blondes Haupt
an sich zog .

„Und ich dich , Mareike , mein Weib !"

Adalbert saß mit seinem Freunde Utermöhl
zusammen im Arbeitszimmer . Der gute Pom -
mer sah beseligt aus seinen wasserblauen Augen
auf feine roten Arbeitshände . Sein Freund
sprach:

„Und so kontmt VreedenÄaal nicht mehr als
Aufenthalt für meine künftige Frau und mich
in Betracht . An der Schwelle des Schlaszim -
mers klebt Blnt , das sie und mich beflecken
würde . Meine Heimat ist ein Trümmerhaufen .
Ein Wiederaufbau unmöglich . In Deutschland
zu leben als Nichtstuer ist mir unmöglich . Iu
Amerika wartet meiner eine herrliche Aufgabe .
Einer Viertel Million Metischen kann ich Brot
geben , Kultur , bescheidenen Wohlstand , kaiin sie
aus der Arbeitssklaverei befreien uud sie zu
Individuen erziehen . Krankenhäuser , Bibllo -
theken, Sportplätze , Badeanstalten , Eigenheime ,
Ferienfonds werde ich ihnen schaffen . Ich werfe

den deutschen Baron von mir — er hat mir
nicht viel Glück gebracht . Ich will und werde
Francis Grewman sein und innerlich deutsch
bleiben . Und meine Mareike ist beglückt durch
die Ausgaben , die ihrer dort harren . Sie soll
für die Frauen und Kinder , die Kranken und
Schwachen sorgen und den betreffenden Wohl -
fahrtseinrichtnngen vorstehen . Darum , mein
guter alter Freund , bin ich auf den GeHanken
gekommen , dir Vreedensbaal zn schenken . Ich
brauche kein Entgelt dafür . Ich bin reich ohne
das . Und so bleibt es in guter Hand . Du hast
hier beim Personal viel Liebe gefunden . Daß du
Platt mit ihnen sprichst , macht ihnen diebischen
Spaß . Hol dir dein Mädel aus Deutschland und
komme als wohlbestallter Gutsbesitzer zurück.
Darauf einen deutschen Trunk ! Prosit !"

Sie stießen mit den Sektkelchen an . Utermöhl
wischte sich die Tränen und umarmte seinen
Jugendfreund .

4-
Die Hochzeit war nur eine Formalität . Den

Namen ihres Mannes trug Mareike bereits .
In einer Woche waren die Formalitäten auf
dem Amt in Hengelo erledigt . Mareike war
Baronin von Lorringhoven geblieben , wurde
nun aber auf den Adovtivnamen des echten
Barons , als alias Frau Grewman in das Ehe-
register eingetragen .

Utermöhl hatte bewegten Herzens Abschied
genommen und einen Besuch mit seiner Frau
übers Jahr da drüben in Texas versprechen
müssen.

Von der Lloydkade in Rotterdam löste sich die
Vertänun <i des große » Amerikadampfers „Berg
op Zoom ".

An der Reling des Promenadendecks stand das
junge Paar in froher Abschicdsstimmuug . Um
Mareikes blühendes Madonnenaesicht wehte der
Hutschleier . Sie hatte ihren Arm um den ihres
ManueS geschlungen u . stand au ihu geschmiegt.
Bald verblich die Sta >dt mit ihren Türmen ,
Schloten . Masten im Nebelgrau des holländischen
Himmels . Das breite Band der Ntaas schob sich
unter den ruhig gleitenden Danipier . Und der
still fließende grane Strom trug ihn dem Meer
entgegen . Von Auge zu Auge gaben sich die
Liebende » Trost , Hoffnung , Gelöbnis . Unö
drüben leuchtete über einem neuen Land eine
neue Sonne der Freiheit , der Arbeit und der
Zufriedenheit .

Ende .

UNSER NEUER ROMAN
Wie schon anläßlich des Geburtstags «

aufsatzes über die badische Schriftstellerin

TONI ROTHHUND
ait dieser Stelle angekündigt worden ist,
hat das Karlsruher Tagblatt " deren
Roman

DIE WINDREITER
zum Abdruck erworben .

Die mit tiefem Ernst und befreiendem
Humor vorgetragene Geschichte beban«

delt in dichterischer Gestaltung die Wan«

dervogelbewegung und darf schon a"

diefen stofflichen Gründen auf das v
sondere Interesse unserer Leser rech» c > -

Wie aus den Schicksalen der Ro » : a >
^

gestalten zu lesen ist , liegen in der a
scheinend so einfachen Wandervog '̂ '

bewegung tiefe , ja tragische Konf >>k ■

Sie werden auf der einen Seite gcluiv '

auf der andern überwunden . Es gcv
„Die Windreiter " mit ihrer ungewe "

volkstümlich gewordenen Umwelt ui
Gedankenfracht ein artiges Bei ' v ^
tapferer Lebenskunst und - Erobern -

überhaupt . Ueber die Unterhalt »
hinaus vermittelt der Romau
Rothmunds ethische Dauerwerte .

Unsere Leser werden freundlichst «
beten , nach Ablauf des hiermit angen
digten Romans an die Schriftleitung
kurzes Urteil über ihu abzugeben ,
soll daraus die Möglichkeit geprüft w
den , „Die Windreiter " als Buch ßC '
dert herauszugeben .

Die Schristleiwn ".
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